
alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

en eral nr aus (Halliſcher Conurier.)
g
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en 303. Halle, Freitag den 25. December 1868.Hierzu vier Frilagen.
eriſirt Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Montag den 28. December Abends.

Schock An unſere Leſer.Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Jauuar bis
n. März 1869) mit 1 Thlr. 10 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 15 Sgr. bei Beziehung durch die Poſtauſtalten

Zu erneuern
Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen n n Hieſige Beſtellungen

auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmk unſere bisherige Jeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch fern e er entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

r Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
unſch- machen zu wollen.
iſchof Halle, den 22. December 1868. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

mee e empftehlt

me. Halle, den 24. December.
Friede auf Erden
Darf man an die Möglichkeit eines dauernden Friedens glauben

v 7 Iſt das Jdeal eines ewigen Friedens gerechtfertigt opren Soweit wir in die Geſchichte zurück blicken, ſehen wir nur einen
kwigen Wechſel von Krieg und Frieden. Zwar wurde faſt jeder Friede

auf „ewige Zeiten“ geſchloſſen allein ſelten war der Friede mehr als
ein Waffenſtillſtand auf unbeſtimmte Zeit. An eine wechſelnde Kette

u von Kriegs und Friedenszuſtänden knüpfte ſich bisher alle Ent
wicklung.

Der Krieg war der Beweger des Menſchengeſchlechts. Nicht blos
ung. gerſtörend ſchritt er einher, er erweckte auch ſchlummernde Kräfte und

ſchuf neue und höhere Zuſtände, indem er ſeine blutigen Saaten über
Die Erde ſtreute. Der Krieg rüttelte die Geiſter aus dem Druck der

kal de unbewegten Atmoſphäre. Kann die Menſchheit ihre Mutter, die Na
tur, jemals ganz verleugnen, die Kampf und Zerſtörung im Schoße
birgt? Wird der Dämon der Zwietracht, der ſociale Krieg, je ganz
entſchlafene s Walerh iſt niemals der Gedanke einer unabänderlichen Noth
wendigkeit des Krieges durchweg herrſchend geworden. Die Vernunft
fordert Frieden d. h. Harmonie der Wechſelwirkung und, ſo oft die

ſſelbe geſtört wird, ihre Wiederherſtellung. Der Krieg kann daher nurhnachts inſofern gerechtfertigt ſein, als er den Frieden, d. h. die Wiederherſtel
mel. lung ſeiner Herrſchaft zum Zweck hat. Der Friede ſollte der Normal

rm zuſtand ſein.
le Philoſophen und Staatsmänner haben verſucht, ein Mittel aufzu
nügen. ſinden, welches zu ewigem und allgemeinem Frieden unter den Völkern
ey. der Erde führe. Heinrich IV. glaubte der Welt den ewigen Frieden

weißer ſchenken zu können durch Herſtellung eines allgemeinen Staatenbundes,
o an deſſen Spitze, ſelbſtiſch genug Frankreich geſtellt werden ſollte.
end ver Friebrich II. fand das Mittel in dem politiſchen Gleichgewicht der
Schmeer Staaken; andere in einer Univerſalmonarchie oder in einem die Ge

ſammtheit aller Nationen umfaſſenden Völkerſtgate. Den Grundelemen
ten und Bedingungen der menſchlichen Natur gemäßer ſcheint ein all

gemeiner Völkerbund ſämmtlicher Nationen und Staaten der Erde oder
n. eines Welttheils zu einem Föderativſyſtem, mit einem oberſten Tribunal

oder permanenten Congreß, der alle Streitigkeiten der verſchiedenen
Völker durch ſchiedsrichterliches Erkenntniß ſchlichtet. Kant fordert

e 1) daß die bürgerliche Verfaſſung in jedem Staate republikaniſch oder
Balr Arepraäſentativ ſei, damit ohne vie Beiſtimmung der Staatsbürger kein

Lebens Krieg beſchloſſen werden könne; 2) daß das Völkerrecht auf einen Fö
zur An Feralismus freier Staaten gegründet werde, damit an die Stelle des

natürlichen Kriegszuſtandes der Völker unter ſich ein Bund des allge
nen meinen Friedens trete; 3) daß ein auf Bedingungen der allgemeinen

ſchaft gediehen ſein werden.

Hospitalität gegründetes Weltbürgerrecht Geltung erhalte, damit ein
friedlicher Verkehr die Bewohner aller Weltgegenden einander wechſel
ſeitig näher bringe. Als Vorbedingungen des ewigen Friedens gelten
ihm ſodann hauptſächlich das Aufhören der ſtehenden Heere und die
Beſchränkung der Staatsſchulden; eine rechtlichere Weiſe der Kriegfüh
rüng, das Princip der Nichteinmiſchung in die Verfaſſung und Regie
rung anderer Staaten und die Unzuläſſigkeit der Erwerbung eines
ſelbſtſtändigen Staates durch einen anderen mittelſt Erbſchaft Tauſch,
Kauf oder Schenkung. Eine Garantie des ewigen Friedens aber findet
er ſchon in dem Wirken der Natur. Dieſe draänge die Menſchen gebie
teriſch dahin, ſich im Staate zu vereinigen und die Staatseinrichtungen
fortwährend zu verbeſſern. Sie leite bei anwachſender Cultur und grö
ßerer Annäherung die Völker auch zu größerer Uebereinſtimmung in
den Rechtsprincipien und führe die Menſchen durch den Geiſt des
Handels der ſich mit dem Kriege nicht verträgt, einem allgemeinen
Weltbürgerrecht entgegen.

Zu zweifeln iſt nicht, daß mit der ſteigenden Cultur die Kriege,
wie überhaupt menſchlicher ſo auch ſeltener werden müſſen. Denn
wenn nicht die Jndividuen, ſo ſcheinen doch die Völker menſchlicher und
beſſer zu werden, indem der Geiſt des Haſſes und der Feindſeligkeit
der Nativnen allmählig erſtirbt. Die in ſtetem Fortſchritt begriffene
Civiliſation drängt immer entſchiedener zu einer Politik des Friedens
ſtatt des Krieges hin. Aber der Geſichtskreis, den wir zur Zeit über
blicken noch nicht einmal Europa und das im eigentlichen Sinne
ſein Herz bildende Deutſchland iſt zu einer normalen Geſtaltung ge
langt Der heutige Geſichtskreis reicht lange nicht in eine ſo tiefe
Zukunft hinein, um die Frage zu beantworten, ob Und wann ein dau
ernder Friedenszuſtand eintreten werde. Das Jdeal eines ewigen Frie
dens aber kann erſt dann erreicht werden, wenn Vernunft und Hu
manität durch die Fortſchritte der Menſchenbildung zu allgemeiner Herr

Berlin d. 23. December. Einem Antrage des Bundeskanzlers
zufolge, mit dem der Ausſchuß für Rechnungsweſen in ſeiner Majo
rität ſich einverſtanden erklärt hat, ſollen hinſichtlich der Oeckung der
Militär-Ausgaben durch die Erträge der 36lle und
Steuern künſtighin folgende Beſtimmungen maßgebend ſein. Von
denjenigen Staaten, welche ihr Bundescontingent ſelbſt verwalten, wer
den die zu leiſtenden Militärausgaben zunächſt auf die in ihren
Kaſſen vereinnahmten Zoll und Steuererträge angewieſen und in
Rechnung gebracht. 2) Diejenigen Bundesſtaaten, die ihr Contingent
nicht ſelbſt verwalten, liefern die in ihren Kaſſen fällig werdenden Zölle
und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern nach Abrechnung der anrech
nungsfähigen Verwaltungskoſten c. monatlich postnumerando an die



Zahlungsſtellen derjenigen Armeecorps ab, zu denen ihr Contingent
gehört. 3) Auch im Laufe jedes Monats kann die Bundes Militär
verwaltung Anweiſungen auf die bei den Landeskaſſen dieſer Staaten
eingegangenen Zölle und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern erlaſſen
4) Bei der monatlichen Einſendung von Kaſſenüberſichten der nach
Art. 38 der Verfaſſung in die Bundeskaſſe fließenden Zoll und Steuer
einnahmen und der für Rechnung des Bundes geleiſteten Ausgaben
an das Bundeskanzleramt behält es ſein Bewenden.

Jn Betreff der Verhandlungen des Herrenhauſes über die parla
mentariſche Redefreiheit ſagt die halboffizielle „Prov.Korr.“:

Die Hoffnung, daß auch das Herrenhaus die Hand dazu bieten werde dem
langjährigen Strelte über die parlamentariſche Redefreiheit ein Ende zu machen, iſt
fur jetzt nicht in Erfüllung gegangen: der im Abgeordnetenhauſe mit Zuſtimmung
der Regierung angenommene Vorſchlag die Redefreiheit fur den preußiſchen Land
tag in eben ſo unbedingter Weiſe feſtzuſtellen wie ſie fur den Reichstag des nord
deutſchen Bundes beſteht, iſt im Herrenhauſe ungeachtet der lebhaften Befurwor
tung Seitens des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck und des Miniſters des
Jnnern Grafen zu Eulenburg, in zweimaliger Berathung abgelehnt worden.

Nach Wiedergabe der Reden der beiden Miniſter ſagt die „Prov.
Korr.“ weiter

„„Die Mehrheit des Herrenhauſes blieb ungeachtet der dringenden Mahnungen
der Miniſter bei ihrer Auffaſſung ſtehen und lehnte den Vorſchlag des Abgeordneten
hauſes unbedingt ab. Während der Berathung war auf die Möglichkeit hingewieſen
worden, die abſolute Redefreiheit zu gewähren falls in der inneren Ordnung und
Zucht der beiden Hauſer ſelbſt ein Schutz gegen etwaigen Mißbrauch geſichert
wurde. Aber ein ausdrücklicher dahin zielender Vermittelungsantrag fand fur jetzt
keine nähere Begchtung, well man bei der beſtimmten Stellung des Abgeordneten
hauſes welcher die Regierung zugeſtimmt hatte, zur Zeit keinen Erfolg von einer
Vermittelung erwarten zu können meinte. Doch wurde von hervorragenden Red
nern der Mehrheit wiederholt angedeutet daß auf jenem Boden ein Ausweg und
Ausgleich zu finden ſein werde. Die Staatsregierung muß auf das Lebhafteſte
bedauern, daß es im Widerſpruche mit ihren Wünſchen und Erwartungen nicht ge
lungen iſt, die alte Streitfrage ſchon in der gegenwärtigen Seſſion zu beſeitigen,
daß im Gegentheil die jüngſten Erörterungen vielleicht dazu beigetragen haben die
fruüheren Gegenſätze neu zu beleben und zu verſchärfen. Die Regierung wird an
ihrem Theil weder das Beſtreben noch die Hoffnung aufgeben dürfen den wün
S Ausgleich auf einem oder dem anderen Wege ſo bald als möglich zu
err

Der „Börſenzeitung zufolge ſollen die Aelteſten des Her
renhauſes eine Deputation an den Grafen von Bismarck geſandt
haben, um die Majorität des Hauſes wegen ihrer Unfolgſamkeit gegen
über der Regierung bei Gelegenheit des oben erwähnten Antrages zu
entſchuldigen. Der Miniſterpräſident ſoll bereitwilligſt ſeine Verzei
hung gewährt haben.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg iſt an den Wind
pocken erkrankk; doch nimmt die Krankheit einen leichten Verlauf. Jn
den Geſchäften des Miniſteriums wird derſelbe in Bezug auf die Contra
ſignatur durch den Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt, in den laufenden
Arbeiten durch den UnterſtaatsSecretär Sulzer und den Geh. Ober
Regierungsrath v. Klützow vertreten.

Durch Erlaß vom 5. d. M. hat der Miniſter der geiſtlichen An
gelegenheiten beſtimmt, daß, in Ausführung früher erſchienener Statu
ken, das Oüppeler Sturmkreuz, das Alſenkreuz, die Kriegs
denkmünze für 1864 und das Erinnerungskreuz von 1866
verſtorbener berechtigter Jnhaber evangeliſcher Religion entweder in
der Pfarrkirche oder in der Sakriſtei der Pfarrkirche, in deren Bezirk
die verſtorbenen Jnhaber zur Zeit ihres Ablebens ihren Wohnſitz hatten,
aufbewahrt werden, und zwar an einer ſchwarzen Tafel befeſtigt, auf
welcher neben den Denkmünzen die Namen der vorſtorbenen Beſitzer
oder die Nummern des dieſe Namen enthaltenden Verzeichniſſes ſich
finden. Auf Grund dieſer Ausführungs- Anordnung ſollen die hinter
bliebenen Angehbrigen verſtorbener Jnhaber der vorbezeichneten Denk
münzen und Erinnerungskreuze letztere den zuſtändigen evangeliſchen

Pfarrern zum Zwecke der Aufbewahrung abliefern. Vorher war ſchon
mit den katholiſchen Landesbiſchöfen eine ähnliche Vereinbarung ge
troffen worden. Für die Juden iſt bisher keinerlei Beſtimmung er
angen.Die Lehranſtalten zu Münden, Northeim, Uelzen und Har

burg, das Progymnaſium zu Otterndorf, die Wilhelmsſchule zu Wol
gaß und die Realklaſſen der Gymnaſien zu Guben, Klausthal und
Celle ſind in die Kategorie der höheren Bürgerſchulen aufgenommen
worden.

An Staats und Privat-Papiergeld circulirt in ganz
Deutſchland eine Summe von ca. 281,000,000 Thlr. Da nach der
Zählung vom Jahre 1867 die Bevölkerung 38,713,000 betrug, ſo
fällt auf den Kopf ein Betrag von 7,85 Thlr.

Dem Comité für den Bau einer Eiſenbahn von Cottbus über
Hoyerswerda nach Camen z zum Anſchluß an das ſächſiſche Bahn
netz iſt Seitens des Handelsminiſters die Conceſſion zugeſichert worden.

Jn der vorigen Woche iſt zwiſchen preußiſchen und belgiſchen
Kommiſſaren der Vertrag abgeſchloſſen worden, nach welchem das
bisherige „neutrale Gebiet“ (AltenbergMoresnet) in zwei Hälften ge
theilt wird, deren eine Preußen, die andere Belgien zufällt. Der
Vertrag wird erſt nach Genehmigung ſeitens der bezüglichen Kammern
rechtskräftig.

Man erinnert ſich des einigermaßen gehäſſigen Artikels, welchen
ein ungariſches Blatt, der „Peſti Naplo“, unlängſt gegen Preußen
richtete. Es wurde darin die Jnſinugtion ausgeſprochen, als ob
Preußen möglicherweiſe die Abſicht hege, den Prager Friedensvertrag
zu verletzen und bei einem in Folge deſſen zu erwartenden Kriege auf
die dem Ausgleiche feindliche Partei in Ungarn zu ſpeculiren. Der
Artikel fand nur inſofern Beachtung, als er in einem Blatte ſtand,
welches als ein Organ der Deak-Partei galt. Heute ſieht ſich in
zwiſchen der „Peſti Naplo“ in Folge der von ungariſchen Blättern
Und namentlich von „Hazank“ deshalb erhobenen Reclamationen ge
nöthigt, zu erklären, daß der fragliche Artikel lediglich ein Ausdruck
ſeiner individuellen Meinung und keineswegs ein Pronunciamento der

Partei Deak geweſen ſei. Jener Angriff gegen Preußen verliert da
durch, nachdem dieſe Partei ſelbſt eine Solidarität damit ablehnt, um
ſomehr jede Bedeutung. Die preußenfeindlichen Wiener Blätter, welche
ſeiner Zeit mit ſolcher Oſtentation auf jene Auslaſſung des „Peſti
Naplo“ hingewieſen hatten, nehmen von jener neueſten Erklärung
deſſelben ziemlich kleinlaut Act, oder verſchweigen dieſelbe gänzlich, ein
ſehr bequemes Mittel.

Amerika.
Neuyork, d. 9. December. Heute wurde gegen 1 Uhr Mittags

im Senate, wie im Repräſentantenhauſe, ein Abgeſandter des Präſi
denten Johnſon angekündigt und die Botſchaft des Präſidenten durch
das dazu beſtimmte Comité in Empfang genommen. Die letzte Bot
ſchaft Andrew Johnſonis! Jm Repräſentantenhauſe ging die Verle
ſung ungehindert vor ſich, während ſie im Senate eine Unterbrechung
erlitt. Bei der Stelle: „Hundert Millionen Dollars werden jährlich
für eine Heeresmacht ausgegeben, welche zum großen Theile zur
Durchführung von unnöthigen, ja verfaſſungswidrigen Geſetzen verwandt
wird fand ein Senator ſeine Geduld erſchöpft; in großer Aufregung
beantragte er die Verleſung zu ſiſtiren; dieſer Antrag ging zwar nicht
durch, aber die Erbitterung war ſo groß, daß ſchließlich mit 26 gegen
22 Stimmen Vertagung beſchloſſen wurde. Das Repräſentantenhaus
hörte die Botſchaft nicht nur ruhig an, ſondern beſchloß auch mit 128
gegen 38 Stimmen, ſie, wie dies gewöhnlich geſchieht, drucken zu laſſen.

Wir laſſen hier die Urtheile einiger Neuyorker Zeitungen folgen
n Neuyorker Handelszeitung iſt in ihrem Urtheile ſehr milde; ſie

reibt

Schon der Umſtand, daß es die letzte Botſchaft Andrew Johnſon's iſt, ſichertihr ein aufrichtig gemeihtes Willkommen. Andrew Johnſon iſt auf er ten

geſchlagen politiſch vernichtet ohne Anhanger, ohne Partei; aber er iſt derſelbe
geblieben und wenigſtens ſeiner Konſequenz muß man Anerkennung zollen. Das
Derrain, welches er ſo oft betreten betritt er gufs Neue. Die Gründe, welche
er ſo häufig vorgelegt und die ihres Eindrucks ſtets verfehlten, wurden noch ein
mal von ihm in r geſetzt. Noch einmal erhob er ſeinen Klageruf über
die Verletzung der Konſtitution, über die Tyrannei, unter welcher der Süden ſeuf
zen ſoll. Er hat dagegen gufgeboten, was er konnte wurde ihm die Unterſtützung
des Volkes, auf die er gerechnet vorenthalten ſo iſt dies eben die Schuld des
Volkes nicht die ſeinige. IJndeß hatte der Präſident es füglich vermeiden können,
guch bei dieſer Gelegenheit einen Meer en aſt inſultirenden Ton gegen
ſeine prinzipiellen Widerſgcher anzuſchlagen. Zlemli e verbreitet Herr
Johnſon ſich über die Fingnzen. Er verwelſt auf die früheren geringen und die
jetzigen großen Ausgaben iſt für Erſparungen, wo ſie ſich irgend anbringen laſſen
beklagt die herrſchende Korruption und fordert zur energiſchen Steuerung derſelben
guf. Nicht minder iſt er für baldige Rückkehr zur Baarzahlung als einziges
Mittel. Gleichheit in der Handlung der Rebublik e ihre Glanbiger herzuſtel
len. Jndem er ſich jedoch über die Nothwendigkeit eines niedrigen Zinsfußes
fur die Bundesſchuld verbreitet, geräth er guf's Gebiet der Repudta
tion durch die verfaänglichen Worte: Die Lehren der Vergangenheit ermahnen
die Gläubiger, daß es nicht rathſam iſt, gar zu genau guf den Buchſtaben der Be
dingungen zu beſtehen unter welchen die Schuld kontrahirt worden. Wenn
dies nicht eine Drohung iſt, ſo wiſſen wir nicht, was es heißen ſoll. Darüber, ob
das jetzt eirkulirende Papfergeld vermehrt oder vermindert werden ſoll, erlaubt ſich
der Präſident kein Urtheil, weil daruber nur das Maß des Bedürfniſſes entſcheiden
könne. Die Botſchaft geht darauf zu den Berichten der verſchiedenen Departements
Chefs über und wird glsdann ein Blick auf die Beziehungen zum Auslande gewor
fen. Bei der Beſprechung der Wirren guf Hayti und Domingo wird der reyubli
kaniſchen Bewegungen in Weſtindien (Cuba nicht ausgeſchloſſen) gedacht und daran
die Frage geknuüpft, ob die Vereinigten Staggten, welche an die Ausbreitung reyu
blikaniſcher Inſtitutionen zu denken intereſſirt ſejen, dem auf die Länge vaſſiv wür
den zuſehen können. Sehr häßlich nimmt ſich hier der Hieb auf den Kongreß aus
dahin lautend: „Eine Regierung, die ſelbſt tyranniſch gegen ihr Volk zu Werke
gehe könne nicht ermuthigend auf fremde Freiheitsbeſtrebungen wirken.““ Dleſer
ganze Paſſus verräth einen demagogiſchen Geiſt, wie auch der Ausſpruch der Hoff
nung daß nach und nach die Republik ſammtliche weſtindiſche Jnſeln und angren
zende kontinentale Beſitzungen auf friedliche, legale Weiſe in ſich gufnehmen werde.
Empfohlen wird der Abſchluß eines Reeiprocitaätsvertrags mit den Sandwichsinſeln.
Als einer der Zwecke der Erwerbung von Alaska wird der Wunſch angeführt, re
publikaniſche Inſtitutionen weiter zu verbreiten. Das iſt doch wohl etwas geſucht.
Daſſelbe Motiv waltete beim verſuchten Ankguf von St. Thomas und St. Jean b.
Mit Befriedigung wird auf die Naturaliſationsverträge mit den deutſchen Stagten
hingewieſen. Nicht befriedigend lauten dagegen die Aufſchlüſſe über das Verhältnit
zu Eugland. Alle S bleiben in der Schwebe. Ueber die Fiſcherel iſt man
noch ſo e einig, wie über die San Juan Frage und über die gegenſeitigenowle über das Naturaliſations Verhältniß wird eben unterhandelt.
Wo bleiben denn da die rot Errungenſchaften Reverdy Johnſons? Ein be
dauernder Blick wird auf die Wirren in Japan, ein zufriedener guf das Verhält
niß in China ar Spanien wird beglückwünſcht. Endlich wiederholt der
Präſident die in einer früheren Spezial Botſchaft enthaltenen Vorſchläge zu einer
Abanderung der Conſtitution, und ſpricht die Hoffnung aus daß er und der Con
greß t noch in der kurzen Zeit gut mit einander auskommen möchten. Jm Gan
zen f Wo über die Botſchaft ſagen, daß wir ſchon ſchlechtere von Herrn Johnſon
geſehen haben.

Weihnacht sgruß
an

Meine Freunde!
O trauret nicht! ſo lang wie eine Klippe

Der Glaube feſt an Gott und Tugend ſteht
So lang um Glück und Freiheit manche Lippe
Zu Gott, dem Gott der Liebe, brünſtig ſleht.

O trauret nicht! ſo lang noch unſerm Volke
Die Rebe Wein und Brot der Fruchthalm beut;
O trauret nicht! ſo lang aus trüber Wolke
Uns noch ein heitrer Sonnenblick erfreut

Zwar ſpendet von Millionen Sonnen Eine,
Nur Eine Sonne Leben, Wärm' und Licht,
Doch dieſe Sonn' iſt unſre, dein und meine
Noch immer ward es Tag deum trauret nicht!

Schloß Corvey, Weihnachten 1868.
Hoffmann vyn Fallers ſeben.
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Dekannkmachungen.
Konkurs-Eroffnung.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
J. Abtheilung,

den 21. December 1868 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Fabrikanten Doctor

Georg Keſtler, in Firma G. G. A. Keßz
ler in Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Kon
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel
lung auf den
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
hieſige Kaufmann Otto Peckolt beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den S. Jannar I869
Vormittags 11 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rind

Fleiſch im Terminszimmer Nr. 9 anberaum
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver
walters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 22.
Januar 1869 einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani
gen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandin haber und andere mit denſel
ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum

22. Januar 1869 einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo
wie nach Befinden zur Beſtellung des definiti

ven e aufden 16. Februar 1869
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rind
fleiſch im Terminszimmer Nr. 9 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen:

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwaälte Wetzel, Vitz, Klinkhardt
hier, Wölfel in Lützen, die Juſtizräthe Hun

er hier und Herrfurth in Wehlitz zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Kantors und Grubenbeſitzers Ernſt Joſeph
Friedrich Krieg zu Dürrenberg, haben
der Kaufmann Adolph Sack in Lützen
nachträglich eine Forderung von 109 17
6 und der Kaufmann F. A. Saſſe in
Dürrenberg noch eine Forderung von 96
8 e 9 angemeldet. Der Termin zur Prü
fung dieſer Forderungen iſt auf

den 28. Jannar 1869
Mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins
zimmer Nr. 9 anberaumt, wovon die Gläubi-
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben,
in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg, den 10. December 1868.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Rindfleiſch.
Anſtändige Mädchen, die das Schneidern in

4—6 Wochen zu erlernen wünſchen, ſinden Ge
e Blücherſtraße 12, 3 Tr.

Für Aus wärtige billige Penſion.

1. October 1868 feſtgeſetzt

Jnm Auftrage der Direction der Thüringischen Bisenbahn
löſe ich die am I. Januar 1869 fälligen Coupons von

Thüringischen Bisenbahn-Prioritäten,
Thüringischen Stammn-Kctien La, B

von heute ab koſtenfrei ein.

Halle aS. F. F.Die eitel von Wanseh e Behrens bietet alle Novitätensofort nach Erscheinen ünter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen.

mit nur beſten kräftigſten Papieren aufs ſauberſte liniirt und gedruckt, paheryeſteſten Einbän

den, empfehle mein großes, wohl jeglichen Anſprüchen genügendes La-
ger in allen Formaten und Stärken und nach allen für den Fabrikanten, Kaufmann und
Landwirth gebräuchlichen Schemas.

Be mit außergewöhnlichen
angefertigt.

Brüderſtraße Nr. 16.
Liniaturen und Druck werden in kürzeſter Zeit

Gr l cr-Co 1000 Blatt mit Regiſter, 1 pr. Stück
OBrüderſtraße Nr. 16.

ner und Ad. Holzbrandt; in Cölleda

Gottſchalk;

in Vaumburg. D. Lehmann, Cond. F.
Bernh. Starke; in Quellendorf: Apoth.

deberg: Apoth. Schröder;

Sämmtliche Waaren der
Fabrik werden aus den beſten
Rohproducten, ohne jede fremd
artige Beimiſchung, bereitet. Die
Tafel Chocoladen tragen neben
ſtehende Fabrik Marke, worauf
Käufer zu achten belieben. Man
findet die couranteſten Sorten
auf Lager in alle a/S. bei
bei C. V. Bäntsch u. C.
I. Wiebach; in Alsle-ven: Apoth. Kolbe; in Bal
Iensteadt: Hofapoth. W. Kro

H. Esperſtädt; in Cönnern W. Eck-
ſtrom Co. in Belitzsehe Th. Uhde in Bisleben: B. Rothmann, Alb.
Sachſe und Otto Weber; in Gerbstädt F. A. Buttenberg; in Gröbzig: E.

Mettstädt: F. W. Schröter;
Mansreld Fr. Hohenſtein in Merseburg: Sch. Schultze jr. und F. A. Voigt;

Ne

in Löberitz Franz Ohme; in
A. Furcht Cond. Carl umann und
A. Reck; in Querfart: Oscar Töpel-

mann; in Raguhn- J. G. Zeitz; in Schaffstädt Carl Schuchardt; in Sehmnte-
in Teuchern Ernſt Winkler jr.;

S. F. Zimmermann Cond. Otto Müller und Cond. Ad. Otto in Zeit Wilh.
Claus, Cond. Lud. Schmidt und Cond. E. Trenſch in Zörbig C. F. Straube.

in Weissenfels:

Donnerstag
ber treffe mit
Transport 4. und 5 jähriger
Däniſcher Pferde ein. u

Vor einsteim in Pretzsch bei Mer

den 31. Decem-
einem ſtarken

Sehr vortheilhafter Haus und Ma-
terialwa gren Geſchäfts Verkauf

in Merſeburg.
Ein in der vorzüglichſten Lage hieſiger Stadt,

unmittelbar am Markte gelegenes, neu und
maſſiv erbautes ſtöckiges Wohnhaus (mit 2
Läden und Ladenſtuben, 13 div. andern Stu
ben, 14 Kammern, 6 Küchen, Böden, Keller,
Ställen, Niederlagen, Waſchhaus u. Brunnen),
worinnen ſeit einer langen Reihe von Jahren
Materialwaaren c. Geſchäfte ſehr flott be
trieben werden, iſt Familien- Verhältniſſe
halber ehemöglichſt unter ganz günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen und
alles Nähere hierüber durch den Kr.Auct.
en Rindſleiſch in Merſeburg zu er
ahren.

beſorgen hat, womöglich unverheirathet, findet
ſofort Unterkommen auf dem

Rittergut Jſchepplin bei Eilenburg.
Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

J Für Wiederverkäufer u. en
detati

GratulationsKarten,
Newe ernste u. scherzhafte,

bei L Mosenberg, gr. Ulrichsſtr. 11.

e

Ein Hofemeiſter, der die Hofwirthſchaft zu S

HolzAncetion.
Dienstag den 29. December er.

von Vormittags 9 Uhr an
ſollen in den zum Rittergut Benndorf gehö
rigen Holzungen eine große Partie ausgerodete

Pappelbäume öffentlich meiſtbietend gegen baare
Bezahlung verkauft werden. Sammelplatz in
e e e ntrett men Gaſthauſe zu Benn

orf.
Rittergut Benndorf, d. 18. Decbr. 1868.

Zſchimmer, Jnſpector.

R. V. Daubitz gcher

MagenbitterBBrust-Greléee
S als diätetiſche Hausmittel beſonders zu em

pfehlen. Zu d
O. II. e a C 3 Jund C. r in alle a/S.
Ein Hofemeiſter in geſetzten Jahren,

welcher gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht Anſtellung
auf einem Gute als Hausmann oder derglei

Adreſſen werden erbeten anchen.

E. F. Weiſe in Oelitzſch.



3 32 V S S, M Sr. SBenuttel, 1000 Stück 2 3 Pfd. 5 Pfd. eS 25 Sgr. 2 Thlr. r 7Contobiſcher, alle nur denkbaren Sorten, vom kleinſten Taſchenhauptbuch bis
zum größten r in einer Auswahl, wie ſelten die größten Handelspläte aufzuweiſen
haben. Die raſche Entwickelung meines Geſchäfts iſt der ſprechendſte Beweis meiner Leiſtungen
bezügl. ſolider Waaren und wirklich billiger Preiſe, und erlaube ich mir ale Con
ſumenten darauf aufmerkſam zu machen, daß ich bei Comtob cher 10 Rabatt auf
die Hannöverſchen und Berliner Preiſe gewähre. Couverts empfehle in Poſtgroße gummirt 1000 Stück
22 Syr., 25 Sgr. I Thlr., Thlr. dieſelben erſetzen die Poſtcouverts vollkommen. Visütem-
Icea ren 100 Stück 10 Sgr. in der neuen Wiener Schrift. Geschäfts-Einpfen-
armer 100 Stück 125 und 15 Sr. Brfeſpapfere, Schreibpapiere,
Düten- und Packpapiere habe ich großes Lager und denke ich auch mit dieſen Artikeln Jedermann

zufrieden zu ſtellen. Ich gebe mich ſomit der Hoſſnung hin, daß ſich alle Conſumenten von dem Angeprie
ſenen ſelbſt überzeugen und zeichne hochachtend

G hehher ark8 Bernhard evy, Halle aS. Kreipzigerſtrafe S.
Großer WeihnachtsAusverkauf Arganter Garderobe für Herren und Knaben

in gutem Stoff und neuester Vacçon,
Der größte Theil meiner ſämmtlichen Artikel wird zu nachſtehenden Preiſen aus

verkauft: Ueberzieher in Double von G. u. 7 Thlr. anz Ueberzieher in Natiné von
9 Thlr. anz Ueberzieher in Diagonalſtoff von Se Thlr. an; Ueberzieher in Eskimo
von I an; Ueberzieher in Velour von S Thlr. an; Flokane- Ueberzieher zu
12 Thlr. Schlafröcke in Doppel- Stoff von 5 Thlr. an; ſchwere Winterhoſen,
Knabenanzüge, Krimmerweſten in größter Auswahl und billigſten Preiſen.

Ocra Schneidermeiſter, Leipzigerſtr. 5.
Elegante BallFracks von 10 Thlr. an ſerligſ Familien Nachrichten.

und uach Maaß

L. Bichter's Milial,
Ulrichsſtraße 5.

e

Stückereſen jeder Art werden ſchnell, ſauber und möglichſt billig
garnirt bei Conrad Weylangl, gr. Klausſtr. 4.

Bee

ocs enDen erſten, zweiten und dritten Feiertag

Nachmittags Concert
der

Leipziger Coupletsängergesellschaft
Herren Metez, Nenmmann, Ascher, Schreyer und Homannm,

auf ihrer Durchreiſe von Hamburg nach Wien.

Anfang 4 Uhr. Entree 5Früher geköſte Billets 3 St. 10 n ſind bei den Herren Kaufleuten Spierling, Leipzi
gerſtraße 27, und Dittſer, große Ulrichsſtraße Nr. 7, zu haben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

es mit dem Königlichen Gymnaſiallehrer Herrn

ren ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen

e Halle, den 24. December 1868

Ehriſtian Hindorf u. Frau, als Eltern

Entbindungs Anzeige.
Wir wurden geſtern Abend durch die Geburt

eines kräftigen Jungen hoch erfreut.
Langenbogen, den 22. December 1868.

F. Fitzau und Frau.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Eliſe

w. Adolf Auguſtin in Ratibor beeh
Br. Wiegand nebſt Frau

Todes Anzeige.
Heute, d. 22. d. Mts. Abends 7 Uhr, ver

ſchied nach jahrelangen Leiden unſere hoffnungs
volle Tochter, inniggeliebte Schweſter und Schwä
gerin, Jungfrau Henriette Hindorf, im
eben vollendeten 26. Lebensjghre. Dieſe Trauer
Nachricht allen Freunden und Bekannten. Unſer
Schmerz iſt groß. Um ſtilles Beileid bitten

Wilhelmine Weber geb. Hindorf,
als Schweſter

Karl Weber, als Schwager
Niederwünſch, den 22. Oecember 1868.
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Telegraphiſche Depeſchen
Hannover, d. 23. Decbr. Auf Befehl Sr. Maj ſtät des Kö

nigs werden die Hoftheater zu Hanno ver, Wiesbaden und Kaſſel an
die Verwaltung der General Jntendantur der königlichen Schaufſpiele
zu Berlin übergehen, alſo auf den Kronfſideikommißfond übernommen

werden.
Dresden, d. 23. December. Das „Dresdner Journal“ meldet

offiziell, daß die Unterſuchung gegen die Urheber der demokratiſchen
Adreſſe aus Leipzig an das ſpaniſche Volk eingeſtellt iſt, nachtem der
von dem franzöſiſchen Generalkonſul in Leipzig wegen Beleidigung des
Kaiſers der Franzoſen geſtellte Strafantrag auf kaiſerlichen Befehl
zurückgezogen iſt.

Stuttgart, d. 23. Decbr. Der Landtag hat ſich nach den
Wahlen zu den ſtändiſchen Ausſchüſſen auf unbeſtimmte Zeit vertagt.
Jn den engeren Ausſchuß wurden gewählt: Baur, Schneider, Hofer,
Sarweyz in den weiteren: Sigel, Cavallo, Probſt, Hörner, König,
Hölder. Der engere Ausſchuß beſteht hiernach durchweg aus conſerva
Uven Mitgliedern. Jn dem weiteren ſind die conſervative, die natio
nalliberale, die großdeutſche und die demokratiſche Partei vertreten.

Haag, d. 23. Decbr. Die Abgeordnetenkammer hat die Vorlage
der Regierung bezüglich der Staatseinnahmen mit 38 gegen 23 Stim
men angenommen und iſt hiermit das ganze Budget 1869 genehmigt
Die Kammer vertagte ſich hierauf auf unbeſtimmte Zeit.

Wien, d. 23. December. Das Telegraphen Correſpondenz Bü
reau meldet: Athen, d. 22. HOecember. Die Regierung verlangt einen
außerordentlichen Kredit von 100 Millionen Drachmen, und eine außer
ordentliche Aushebung für die Armee die Nationalgarde wird mobili
ſirt, die Häfen von Patras und Poros werden befeſtigt. Die türki
ſchen Kriegsſchiffe kreuzen bis jetzt nur vor Syra.

Wien, d. 23. Decbr. Jn Betreff des Conferenzvorſchlages mel
det die heutige „Preſſe“, daß der bezügliche Vorſchlag von Rußland
ausgegangen ſei Und von Preußen unterſtützt werde. Oeſterreich ſei
ebenfalls geneigt, dem Vorſchlage zuzuſtimmen. Ein Gleiches ſei von
Jtalien anzunehmen. Ueber die Aufnahme dieſes Conferenzvorſchlages
ſeitens der Weſtmächte und der Pforte ſei Poſitives nicht bekannt.

Paris, d. 23. December. Gutem Vernehmen nach wird der
geſetzgebende Körper am 5. Januar eröffnet werden. „Patrie“ er
klärt die Nachricht, das Panzergeſchwader habe Befehl erhalten ſich
bereit zu halten, um nach den griechiſchen Gewäſſern abzugehen für
unbegründet. Es ſei kein Grund vorhanden, die in der Levante ſtatio
nirende Flottenabtheilung zu verſtärken.

Paris, d. 23. Oecbr. Der „AbendMoniteur“ erinnert in ſeiner
Wochenrundſchau daran daß die Gefahr eines Konfliktes zwiſchen Grie
chenland und der Türkei durch die Jntervention des Kommandanten
der franzöſiſchen Korvette „Forbin“ verhindert worden ſei, und ſagt in
Bezug auf die diplomatiſche Differenz, die aus dem Bruche der Be
ziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland hervorgegangen ſei,
dieſelbe ſei gegenwärtig Gegenſtand eines ſehr lebhaften Jteenaustau
ſches zwiſchen den Vertragsmächten von 1856 Dank dem Wunſche
der Verſöhnlichkeit, wovon die Mächte ſich beſeelt zeigen, dürfe man
hoffen, daß die europäiſche Diplomatie durch ihre mäßigende Action
ein Mittel finden werde, die gegenwärtigen Schwierigkeiten beizulegen.

„pPublic“ ſagt anderweiten Mittheilungen entgegen daß der Vor
ſchlag zu einer Conferenz zur Schlichtung des türkiſch griechiſchen Kon
flikts nicht von Rußland ſondern von Preußen ausgegangen ſei, wohl
aber von Rußland unterſtützt werde. Die Zuſtimmung Frankreichs,
Oeſterreichs und Englands werde als wahrſcheinlich betrachtet. Dafſ
ſelbe Blatt dementirt die Gerüchte von einer ruſſiſchen Note und dar
auf bezüglichen mündlichen Erläuterungen der Fürſten Gortſchakoff und
Talleyrand und fügt hinzu, das ruſſiſche Kabinet habe ſich auf den
Wunſch beſchränkt, daß die Weſtmächte bezüglich der Türkei dieſelbe
Reſerve beobachten möchten, wie bisher. „Temps“ ſagt, Bene
detti werde in nächſter Zeit zum Botſchafter in Konſtantinopel an
Bouré's Stelle ernannt werden.

Petersburg, d. 23. Oecember. Das „Journal de St. Peters
bourg“ erklärt, gegenüber der Behauptung einiger öſterreichiſcher Blätter,
die Reiſe des früheren Miniſters des Jnnern, Walujeff, nach Rom,
ſtehe mit keiner Miſſion in Verbindung. Der Aufenthalt des Miniſters
in Rom ſei lediglich durch Geſundheitsrückſichten motivirt.

Trieſt, d. 23. December. Der Fürſt von Montenegro iſt heute
hier eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalt ſeine Reiſe nach
Petersburg fortgeſetzt.Madrid d. 23 December. Durch Dekret der proviſoriſchen
Regierung wird das am 1. März c. erlaſſene Verbot, betreffend die
Ausfuhr von Getreide und anderen Cerealien zur See ſofort außer
Kraft geſeßt. Geſtern fanden in Sangueſa (Provinz Navarra) Rühe
ſtörungen ſtatt. Nach den dabei vernommenen Rufen ſcheinen die
ſelben von der klerikalen und karliſtiſchen Partei angeſtiftet zu ſein
Eine Perſon wurde verwundet und 14 gefangen, darunter auch ein
Prieſter.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Deebr Worgens 5 r Vachm. 2 Uhr. Ahende r Tasesiutetel

Luftdruck 52762 Ja C 326 87 Par. Har.Dunſtdruck 2567 Par. L. 3,06 Par. E. 2,32 Par. L. 2,68 Par. L.
R. Feuchtigkeitß 89 Et. 83 Et. 78 Et. 83 vCt.Luftwärme 4,6 G. Rm. 6,9 G. R. 4,5 G. Rm. 5,3 G. Rm.

e

303 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage.
den 25 December 1858.

r

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, am 24 December i.

Bei ziemlich zahlreichem Beſuche der Börſe wegen der Nähe des
Feſtes Geſchäft ſtill bei unveränderten Preiſen nur Rübenmelaſſe in
loco iſt franco hier und ab Fabrik auf 1 geſtiegen.

—J

Warktherichte
Magdeburg, den 2. December. Weizen 63 69 Roggen Chev.

Gerſte 03 55 pr. Scheffel 72 Landgerſte 53 47 2 vr. Scheffel 20
Hafer 36——34 Kartoffelſpirktus 8000 Tralles loco ohne Faß 153

Nordhauſen d. 23. December. Weizen 2 i2 S bis 2 20
Roggen 1 27 bis 2 7 Seite 1 20 bis 2 2Hafer 1. 5 bis 1 8 Räböl pr. Ctr. 11 Leinöl pr. Ctr. 13
Hranntwein vr. 180 Ouart inel Faß 29Berlin d. 23. Decbr. Weizen loco 6970 vr 2100 Pfd. nach Qua
lität pr. Dec. 629, e. April Mal 62 Br. 62 G. Roggen loeo
51 52 pr. 2000 Pfd. bez. pr. Dec 51I be u. Br. Dee. Jan. 507
u bez., Jan. Febr. 52 —51 bez. April Mal 50 50 be
Mai Juni 511, bez. Gerſte, Aroße und el ine 43——55 vr. 1750
Pf. Hafer loco 29 34 bez. böhm. 32 ber. pr. Dec. 31
i bez. Dec. Jan. u. Jan. Febr. 31 bez. April Mai 31 bez.
Erbſen Kochwaare 64--70 Futterwaare 52 57 Winterraps 79-
82 Winterrübſen 75—81 Räübd t loco 9 r pr. Dee.
u. Dee. Jan. 97 bez. Jan. Febr. A. G bez. April Mai H9i7,
bez. Mai Juni 98/, bez. Leinöl loco 10 F. Spiritus loes ohne
Faß 157 bez. vr. Decbr. Dee Jan. v. Jan. Febr. 155 bez. Arril
Mal 15 23 bez. Mal Juni 16 bez. Juni Julf 16 ber Julk
Aug. 162/, bez. Weizen loco und Termine ſtill. Roggen auf Termine wa
ren heute anfänglich billiger angeboten wozu auch Einiges gebandelt wurde. Spa
ter zeigte ſich zu den gedrückten Courſen mehr Frage Preiſe verfolgten dadurch
anziehende Tendenz, ſind jedoch ſchließlich gegen geſtern wenig verändert. Der
Verkehr war dabei äußerſt ill. Von dispenibler Waare ſind die Zufahren ab Bahn
nur ſpärlich und räumten ſich dieſelben theils fur den Verſandt und Konſum ziem
lich coulant aekind. 3000 Ctur. Hafer loco matt, Termine gedruckt gekünd.
3000 Etur. Rübölpreiſe erfuhren bei ſehr ſtillem Handel keine Veränderung. Spfi
ritus war faſt geſchäftslos, Umſatze kamen nur wenige zu Stande wob. i Preiſe
kaum eine Veränderung erfuhren gekünd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 23 Deebr. Spiritus pr. 8090 Tralles 14 Br.
G. Weizen weißer 78—82 gelber 68 -77 Roggen 58—62 Gerſte
54 61 Hafer 34-39Stettin, d. 23 Decbr. Weizen 62—69 bez. Dec. 68 Br. Früh 69 bes.
u. Br. Roggen 50 51 bez. Dec. 59 Br. Frühz 51 bez. 50 G. Rüböl
Hi/, Dec. Hi Br. April Mai Br. u. G. Spiritus 15 bez. Dec. 157,
Br. Fruhj. 157 Br. G.Hamburg, d. 23. Deebr. Weizen und Roggen loeo ſehr ruhig. Roggen auf
Termine ſtille. Weizen de Dec. 5400 Pfd. Petto 119 Bancothaler Br. 118 G.
pr. Dee. Jan. 119 Br Ui8 G. pr. April Mai 119 Br. 118 G. Roggen pr.
Dec. 50600 Pfd. Brutto 94 Br. 93 G. pr. Dee./ Jan. 92 Br. 91 G. pr.
April Mai 88 Br. 86 G Hafer unverändert. Rübdl leblos, e rr.April Mal 20 pr. Oet. 21. Spiritus unverändert 21 Trübes Wetter.

Amſterdam d. 23 Decbr. Weizen flau. Roggen unverändert. Räböl pr.
Mat 32 pr. Septbr. 337 Regenwetter.London d. 23. Decbr. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag Weizen
6570, Gerſte 6940, Hafer 19,220 Quärters. Schwacher Marktbeſuch. Jn engli
ſchem und fremdem Weizen ſowie in Fruhjahrsgetreide beſchränkter Umſatz Preiſe
nominell und gegen letzten Montag unverändert. Schönes Wetter.

London, d. 23 Decbr. Aus NewVork vom 22. 5. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf London in Gold 1098 Goldagio 34
re de 1882 110 Bonds de 1885 1072 Bonds de 1904 105 Baum
wolle 25Liverpool d. 23. December. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß
licher Umſatz 12,609 Ballen. Tagesimroct 7256 Ballen. Gute Fraze. Preiſe
ſtetig Abgeber willig, b. ſonders für amerikaniſche Baumwolle.

Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert. Middling Orleans 107
middilng Amerikaniſche 10 Falr Dhollerah middllng falr Dhollera 8, govd
middling Dhoſlerar 7 tatr Bengal 7. New fair Oomra good fair Oomraa e 107 Smyrna Egyptiſche II Orleans Januar Verſchif
ung 10Gehlusbe rücht.) Baumwolle 12,000 Bullen Umſatz davon fur Speku

lation und Export 3000 Ballen. Ruhig. Preiſe unverändert.

Waſſerſtand der Soale bei Halle am 23. December Abende am Unterpegel
6 Fuß 11 Zo, am 24. December Morgens am Unterdegel 6 Fuß 11 Soll

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 23. Decbr. 6 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 23. December am neuen Pegel

6 Fuß Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23 Decbr. Elle 20 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Sörſe vom 23. December. Die Fonds und Actierbörſe war im

Anſchluß an die guten auswärtigen Norirungen ſehr fiſt; in Franzoſen Lombar-
din, Er dit fa d zu höheren Preiſen in Jtalienern bei feſter Ha tung ein Ikbhaf
ter Verkehr ſtatt. Sprater beruhigte ſich das Geſchaäft, die Haltung wurd. aber
richt matter. Jnländiſche und deutſche Fonds waren feſt aber nur 4 proz preu
ßiſche Anleihe belebt öſterreichiſche feſt und mihefach höher ruſſiſche feſt Prä
mienanleihen Liquidations Nfandbri fe und Schatzobligaiſon. n belebt; Finnen 8
Bf. Braunſchweiger 17 bez. Rumägtſche Obligationen bezahlt. Von
Prioritäten waren ländliche in ſchwachem Verkehr ruſſiſche und öſterreichiſche
feſt erſtere theilweis höher und in gutem Verkehr namentlich KurskKiew, Kre
mentſchug Thal r und Pfundſtücke 76 Gd. Mailander 30 bezarlt. Der
Schluß der Borſe war feſt.Magdedurger Borje vom 23. December. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat
66 22 Gd. Preuß Friedrichsd'or 114 Gd. Vereinigte Dampf'ſchifff.
Prioritäts Aetien (Zinsfuß 5 Magdeburg Leipziger Stamm Aetien
Lit. A. 49 215 Gd. do. II. Em ſſion 1868 4 Gd. Magdeburg Halber
ſtädter EStamm- Acten 4 153 Gd. do Prioritkaäts- Actien II. Emiſſion 4
90 Bf. Mapd burg Witte berger Prioritäts Acten 4/2 o 90 Gd. Magde
burger Feuerverſicherungs Artien 49 740 Bf. do. RückverſicherungsActien 5
115 S o. Hagelverſicherungs Acten 5 108 Bf. do. Privatbank. Actien 5

88 Bf.Leipziger Börſe vom 23 Decbr. Königl. ſächſ. Stagtsraviere v. 1830 1000
a. 600 4 39 85 G. kleinere 5 85 G. do. v. 1855 v. 100 A 3
75 G., do. v. 1847 v. 500 2 4 92 G do. v. 1852, 1855 v. 500 a 4
got G., do. v. 185t. --1862 v. 500 à 4 90 S. do. v. 1866 u. 1868 von
h e o G do. 5 100 4 91 G. 500 a 5 I 5, P.
100 à 5 105 P.



Serliner Konds and Geld Conrs. Berliner Borſe vom 23 December 1868. 31
Fonds Lourſe. Brief. GBeld. Z. Brief. Geld. Pfandbriefe. z Brief Geld. g. [Brief. Geid.Freiwillige Anleihe a 97 Staatsſchuldſcheine 807 Berliner 4 92 Wefſtpreußiſche/ rich 74

Staats Anlelhe v. 1859 102 Prämfen Anleihe von Kur und Reumarklſche S 75 e 81vo. von 1854 1866 93 1855 à 100 3 II. do. do. S 83 e I 89 89do. von 1857 893 eſſ. Pr. Schelne 40 ba Sſoreußiſche S n 76 do. neue Sdo, von 18659 93 ur un Neumarkiſche 83 do. do. 4 89 89do. von 1856 a 93 Schuldverſchreibun 3 81 S v Se 89 Rentenbriefe.
do. von 1864 4 93 OderDeichbauOblig. Pommerſche 3 745 Kur und e le 8do. von 1867 93 Berl. See 5 1102 do. e 83 ommerſche 4 89 ido. von 1868 a 83 do. FYoſenſche neue Poſenſche 869do. von 1950 u. 189. 679, do. Preußiſche enb. von 18583 87 Sguldrerſcheeibung der Schleſiſche. Z. 79 Welrhäniſch. s2
de von s 37 Berl. Kaufmannſchaftſs 100 do. PLit. A. 4 S Sächſiſche 89do von 18 4 87 do. neue S Schleſiſche. 9So Silber r d geld. n n e de Hiv.e7. Z.d'or 214 b Gold in Barrenpr. Zolly grgard-Poſen W bz u Ge e 113 b Silber per Zehrſene 29. 25 G Thüringiſche r. 139 bdo. pr. Stück 19 10 bz. Fremde Banknoten 994 b do. unten l122 et bz 8Soldtronen 9. 8 bz do. einlösbar in Leivzis bz S Lit. vollge 30 etw bzSovereigns 6. 237, bz Fremde kleine do. 40 e 30 etw b JNapolebnsd'or v. 12 bz Oeſterr. Banknoten a bz War ſchan Seomderz e a e e b 56 G
Smipertals 5. 18 G )olniſche Banknoten Warſchau Wiener à 60 S. R. s 68 bz JDollar in bz KRuſſiſche Banknoten sei v Wechſelcours vom 23. December
Jn u. ausl. Stſenbahn. Stann ten Pr. eo. Div.67.1 Z. m e e i e 25 e v
Aachen gert e S Hans e 300 M. s a ie e e n etw. be u. e e 2 Monat e 150 9eſerdamRotterde B Londen e t Sterl.. s Wongt 28 b JAmiſterdam Rotterdam a u W 300 Franes 2 Monat 2 802BergiſchMärkiſche s 4 154 b z Sie e s nat 2 bzSerſin Anhalt 18 s u e ſt. Wäbhr oj 57 S Sen e Stamm Slöritati s 5 90 bz Augsburg t. Wahe. 100 gl. 2 Monat 356. 24 G
Berlin Hamburg t. 4 167 B rankfurt a. M. es W I 2 Monat 56. 24 GBerlin n Rgbeburs 198 e 0 t 7 en 4 r GBerlin Stettin 8 6 129 e onat 4 99 bz 3Böhmlſe W ſtb h 6 5 5 68 dz Petersburg e Rubel 3 Wochen 6 91 bz zBöhmtſche Weſtbah e e nung do 100 S.Rubel 8 Molat 6 901BreslanSchweidnitz öreibnts e Warſchau 90 S Rubel sSeele u 97 J e eCöln Meinen e 124 reinen Sold s Tage 8 1107, b puldo o. B. 65 100 B Bank und Ereditbank Acten Hiv.56.ſOiv.67. f. pulLoſelOderberg (Wilhelmsbahn) be Anhalt Deſſauiſche 7 b 87 B diedo. StammPrloritäts s 130 bz. u S Berliner Caſſen Verein 12 9 4 158 G alldo. do. s s 110 b u G Berliner eigeeiſwaſt 8 s (4 128 G 9et Nordhauſen 5 Den S Braunſchwei t Bank o 62 4 109 B J refedo. Stamm Prioritit t 32 Bremer Bank s 5 4 111 B ErSaliſche CarlLudwigs v e Coburger Ereditbant 4 Gott bz ui SorauGuben ch b Danziger Privatbank. 4 106 6 KenöbauZittau Lir. A. 0 J 4 50 b Darinſtädter Bank 6 4 104 bz haltLudwigshafenBexbach 102 9, 4 s B do. gettelban t 4 5 4 (097 bWnrklfſch Poſener n e Deſſauer Creditbank a fe. 2 b G Schdo. do. StammPrioritäts 6 82 b Disconto Geſellſchaft s 8 120 etw b NuMagdeburgHalberßadt 14 18 155 b er 64do. do. Stamm Pelor 3 8 69 etw bz Derrer n 64 lunMagdeburg Leſslig e 29 18 215 Gothaer Vrivatba n s 4 91 etw bz Audo t. B. 4 bz u B amburger Vereins Bank 110 8 4 112 Ban Ludwigshafen 7 8 4 137 b u G gnnoverſche Bank 84 6
Mecklenburger 3 2423 b a berger Privatban k. 7/0 St 112 nehMünſter Hammer 4 4 388 etw bz ziger Credit Anſtalt 6 11068 bNiederſchleſiſch rn 4 4 4 87 b e Bank e e re eNiederſchleſiſche Zweigbahn b 3 79 G Magdeburger Privatbank a 6 4 4 88 BOberheſſiſche volle Weininger Creditban t 6 7 102Sberſchleſiſche in. A. und C. 12 13 192 b Woldauer Landesbank 16 S volle 56 G

do. Lit. B. 12 13 3 172 b Norddeutſche Bank 771 126 etw de 2Oeſterreichiſche Franz Staatshahn 7 5 in V etwa b Oeſterreichiſche Ereditinſtalt 5 997, 1009 b
Oeſtere. ſüdliche Staatsbdahn (Lombard.) 7 6 6 t etw -11 b Pommerſche Marterchafta Bank h 86 B trar
Oß preußiſche Südbahn 14 Poſener Provinzialbank e b o etw bz d hierdo. do. Stamm Prior. s 5 h bz u S e n Bank 113 810 etw zRechte OderUfer Bahn e 81 r Hopotheken Verſicherung l12 10 10 6 haftdo. Skan Pelor 90 Roſtock S a G PerRheintſche 6 117 en Bank (60 z d mteein S. G 7 116 G Rodo. t. B. l 0 65 Schlefiſcher Bank 79 7 Phtdo. gen Prioriette S 7 Tptringiſche Bant 4 7 u BRhein Pabebahn 25 65 Weimariſche Bank 875 SRuſſiſche Bahnen 5 5 81 b Deutſche Contlnent. Gas Geſellſch. zu Deſſau 11. 11 168 B CrinIn und auskaändiſche ne Prioritaten. Zf. g. r Todzf. CoſelOderberg Gib Ruſſiſche MoskoRjaäſan. 5 55 bz u B des
e Em. II. S. Ser. J. u. I. do. RyjaſanKozlow s 8) bz u Bdo. Em. 88 G do. do. i. m. do. KozlowWoroneſch 6 78 b. SchAachen Sind 75 G do. do. IV. Em. do. Kursk Kiew 5278 65 N

Ein 81 Saltz. Cael-Ludwigs Bahn. 82 Bn. do. JelezGriaſft 5 176 6III. m. s 80 G ZembergCzernowiter 5 n. 70 z do. SchujaJwanowo 5 76 S J geriBerg. Märk. eonv. I. u. II. G. I. S. 91 z u B e Salderſadter t Sgleswigſche Eiſenbahnen 88 b hein
do. III. Ser. v. Stgat do. I. Em. 4 90 B StargardPoſen deſſeV ar. Z 77 G Wittenh. Stamm 68 do. II. Emiſſion h Fendo. do. Lit. B. Z. 77 G do. do. Prloritats Ah 91 z do. II. Emiſſton 4do. IV. Serle An s B nen derer e bz Chüringer eonvertirt. 87 G theildo. Serie u 87 z NlederſchleſiſchMearkiſche G. S 81 G do. II. Serfe Ka 92 G lichedo. VI. Serie 4 86 z do. eonv. I. u. U. Ser. t bz u S do. III. Serie cons. 4 87 B proſdo. Düſſeldorf Elberfeld 4 do. conv. III. Serie 81 G do. IV. Ser le 92 J G Terdo. do. I. Serie do. IV. Serie WarſchauTerespoler 77 b kl. vzdo. DprtmundeSoeß a 81 Riederſchleſ. Zweigb. Iait 0. n r ſchiedo. do. II. Serie n 87 6 Sberſwleſſche Lit. Ausländiſche Fonds. Poſdo. PRordbahn 5 98 bz do. Lit. B. Sächſiſche 5 Anleihe e de vonSeelin-Aub alt z do Lit. G. u. p. 4 kl. 82, b Sadiſche Anl. v. 1867 4 908 bz derdo. u 23 S do. lit. u 75 S Heſterreichiſche Metalliques 5 48 bdo. Lit. i o Lit. z i 88 b do. National Anlelhe 5 53 brlinGörlit s 99 bz e Lit, u 872 bz u G do. Looſe von 1854 170 AusSe n. Hamburg u. Em. 4 69 etw whzus M. G. veketeiona Sache 3 267 b do. CreditLooſe v. 1858 66 be in

Berl. Potsd.-Wagd. lit. A. u. B. eue 264 65 do. Looſe von 1860 5176 5 ult. do müſdo. n. 4 J u G veter ſüdl. ren 220 b u G do Looſe von 1864 60 b desBerkree do. do. s Bond e 6 90 b do. Silb.Anl. von 1864 59 Dedo. II. Eintſſton s bz u S do. do. pro 1875 6 92 S e Stieglitz u n ihe 569 G alsdo. v miſſion 4 81 b u G do. do. W pro 1876 6 e2 B do. nleihe 5 789, etw bz Ber
do. W. Em. v. St. gar. r 92 b do. do. r. 1877778 6 91 B S Engliſche 58 e i unt.do. VI. Em. v. St. gar. 4 81 bz u G Oſpreußiſche t dbahn 5 90 b do do. e Anleihe 3 553 e

Bresl.Schweid. e Lt. D. Rheiniſche do. do. 595 A. v. 1862 5 85 bzEcöln-Srefeld do. vom Staat garantirt 3 do. A. v. 1864( Holl. St.) 6 8 UndCEölnMinden 96 B do. A. Emiſſton a 89 bz u G do. do. do. CEngl. St. 5 87 G gäbedo. S iſſton 101 6 do. do. v. Staat gar. do. 69 A. v. 1866( Holl. St 5 36 nurdo. Rhein e Bahn gar. a 9077, b do. do. do. (Engl.St.) 5 87 S zudo. U. nie do. I. Em. 9077 b Prämien Anleide 1864 5 116do. do. e 99 B Audrezreteſehee Glidbech v. 1866 5 115 b keindo. IV. Emiſ ſſton bz u G do. do. II. Ser. 4 Velleuiſche v Anleibe a zu G u. en bzdo. Emiſähn 61 etw bz u G do do. III. Ger. 4 Awmerik. 68/, Anleibe p. 1863 797 b ult. b



Zweite Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 25. December 1868.

Auflage 20,090.
KAbonnemenls-Einſadung auf die

Verlliner Auflage 20,000.

itſchri Das Geſetz unſre Waffe,Zeit nrit Harechigen unſer di 7
J riminal, HPoligei u. SGSivil Abonnement: Jn Preußen, dem übrigen DeutſchlandBe Den ſhB e S und Oeſterreich vierteljährlich 22 Sgr.

es Jn Berlin auch monatlich Tdes An e und Auelanves, incl. Porto reſp. Bringerlohn.verbunden mit politiſcher Rundſchau

und einem Feuiſlekon e Jnſerateb i an Denn n Kenhen 5 die viergeſpaltene Petitzeile 2 Sgr.tienſtag, Donnerſta onnaben orgens je en Folio. 8 20,000 Auflage.
Verantwortlicher Redakteur Verlag und ExpeditionAdolph. LArronge in Berlin. e Guſtav Behrend, Charlotten-Straße 27.

Am 1. Januar 1869 beginnt die „Berliner Gerichtszritung“ ihren 17. Jahrgang Dieſelbe verbindet mit ihrem Hauptzwecke, in po
pulärer Weiſe Rechts und Geſetzeskenntniß zu verbreiten die Aufgabe, zugleich ein Unterhaltungsblatk für den Leſer zu ſein. Sie theilt
die bei den Berliner Gerichtshöfen zur Verhandlung gelangenden Criminal Prozeſſe in piquanter Darſtellungsweiſe mit, widmet den das
allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmenden gerichtlichen Civilſtreitigkeiten eine eingehende, den Rechtspunkt berührende Beſprechung,

referirt ferner über alle wichtigen auswärts vorkommenden Criminalfälle. Sie iſt durch die reichhaltigſten Mittheilungen der Berliner Tages
Ereigniſſe eine getreue und vollſtändige Berliner Chronik; außerdem erhält ſie den Leſer durch eine freiſinnige „KRundſchau“ in ſteter

7 Schriftſteller liefert.

7

Auguſt König e.
r

Kenntniß aller politiſchen Ereigniſſe. Eine beſondere Sorgfalt widmet die „Berliner-Gerichtszeitung““ neben dieſem reichhaltigen Jn
halte auch noch der helletriſtiſchen Anterhaltung, indem ſie in einem fortlaufenden Feuilleton die anziehendſten Erzählungen ausgezeichneter

So kommt zunächſt zum Abdruck: Graf Hadubrand der Nennundteunzigſte. Eine heikere, doch lehrreiche Hiſtorie von
Nudolph Menger. Dann folgt: Der Sohn des eſſen. Criminalgeſchichte von Exnſt Fritze. Ein Ehrenritt. Hiſtoriſche Erzäh

lung von J. Hilmar. Aus der Dörſenwelt. Roman von Louiſe Otto. Die Paronin von Wialdſtekten. Novelle von Ewald

Trotz der 20,000 ſtarken Auflage der „Berliner Gerichtszeitung dürfte deren Mannigfaltigkeit Vielen doch noch unbekannt ſein wir
nehmen deshalb Veranlaſſüng, nachſtehend eine Probenummer aus dem reichhältigen Jnhalte derſelben folgen zu laſſen

Stadtgericht.
Abtheilung für Criminalſachen.

Vierte Deputation.
Die Ermordung des Schlächtergeſellen Horſt, welche das

traurige Endreſultat einer furchtbaren in dem Hauſe Zimmerſtraße 24
hierſelbſt am 28. Juni ſtattgehabten Schlägerei geweſen iſt, hat die Vev
haftung von ſechs hierbei betheiligten Perſonen veranlaßt. Dieſe ſechs
Perſonen a) der Malergehülfe Karl Habel, der Trödler Guſtav
Rothe, 0) der Möbelpolier Wilhelm Kuſcheck, der Sattlergeſelle
Philipp Ruſch, e) die unverehelichte Louiſe Biſchoff, die verwittwete
n die Frau des Ermordeten, ſtehen vor der vierten Deputation des
Criminalgerichts unter der Anklage, an beſagter Schlägerei, welche den
Tod eines Menſchen zur Folge gehabt, Theil genommen zu haben 187
des St. G. B.

Ehe wir auf die Verhandlung ſelbſt eingehen, ſei es uns erlaubt, den
Schauplatz des Verbrechens ein wenig näher zu betrachten. Das Haus
No. 24 in der Zimmerſtraße, unmittelbar neben dem Königlichen Kreis
gerichts Gebäude gelegen macht ſchon durch ſein Aeußeres einen un
heimlichen Eindruck. Die Beſitzerin des Hauſes bewohnt das Parterre

deſſelben welches ſchon ſeit Jahren ſtets verſchloſſene Jalouſien zeigt die
Fenſter der beiden oberen Etagen ſind theils mit Papierſtreifen verklebt,

theils mit alten, ſchmutzigen Lappen verhängt und gewähren einen wider
lichen Anblick. Das Haus wird ſchon ſeit langer Zeit ausſchließlich von
proſtituirten Dirnen und deren Zuhaltern bewohnt, welche dort zum Aerger
der Nachbarn ein ſolches Unweſen treiben daß die Polizei ſich ſchon ver
ſchiedene Male veranlaßt fand. Tag und Nacht vor dem Hauſe einen
Poſten aufzuſtellen. Dieſe Maßregel iſt aber auch das Einzige, was bisher

von Seiten der Ohrigkeit zum Schutze des ruhigen Bürgers inmitten einer
der lebhafteſten Straßen unſerer Reſidenz geſchehen konnte! Wir müſſen
es ſelbſt in einem ſogenannten vornehmen Stadttheile, umgeben von dem

Austwurf der Menſchheit mit anſehen daß die Unzucht und Gemeinheit
in unſerer nächſten Nähe, vor unſeren Augen ihr Unweſen treibt; wir

müſſen in der Metropole der Jntelligenz, in der Haupt und Reſidenzſtadt
des Staates, welcher allen anderen an Bildung und geiſtiger Enkwickelung
als leuchtendes Beiſpiel voran gehen will, wir müſſen in der „„Weltſtadt
Berlin unſere Frauen und Töchter Spießruthen laufen laſſen
unter dem verpeſtenden, die Sitte, Ehrbarkeit und jedes Schamgefühl ver

Pfui über ſolche Zuſtände!
Solchem Unfug ein Ziel zu ſetzen,

Wir zahlen unſere wahrlich nicht mäßigen Steuern
nur, um uns auf dem miſerablen Straßenpflaſter die Hühneraugen abtreten
zu laſſen um ein Fuhrweſen conceſſionirt zu ſehen, ſo ſchlecht, wie in
keiner Stadt der Welt, um, Gott ſei's geklagt! eine Menge von Uebel

letzenden Treiben der öffentlichen Dirnen.
Und dagegen gäbe es keinen Schutze
gäbe es kein Mittel

ſtänden zu ertragen und um ſchließlich nicht einmal davor ſicher zu ſein,
daß neben uns, in unſerem eigenen Hauſe vielleicht, die verworfenſte Gemein
heit ihre Herberge aufſchlägt! O, über die frommen Leute, die da wähnten,
ein Gott wohlgefälliges Werk gethan zu haben, als ſie für die Abſchaffung
der Bordelle ihre Stimmen erhoben! Was habt Jhr denn ſtatt deſſen
geſchaffen Etwas Beſſeres? Wahrlich nein! Jhr habt die Jmmoralität
aus einem beſtimmten, für ſie abgegrenzten Terrain hinaus gejagt und ihr
dafür freien Spielrgum gelaſſen, ſich einzuſchleichen überall, wuchernd gleich
Unkraut, als ein Gift, daß die Sittenreinheit unſerer Jugend untergräbt.
Wir erinnern uns nicht, jemals von Exceſſen von Verbrechen der Art,
wie ſie jetzt an der Tagesordnung ſind, gehört zu haben ſo lange man
der leider unvermeidlichen Proſtitution beſtimmte Schranken geſetzt, inner
halb welcher man ſie leichter überwachen konnte als jetzt, wo man in
keiner Straße, faſt in keinem Hauſe mehr ſicher iſt, dieſe Dirnen ihr
Quartier neben ſich aufſchlagen zu ſehen.

Jn dem viel verrufenen Hauſe in der Zimmerſtraße hatte im zweiten
Stock der Schlächtergeſelle Horſt eine Wohnung und die andere der Maler
gehülfe Habel inne. Beide waren verheirathet und hatten einige Zimmer
ihrer Wohnungen an öffentliche Frauenzimmer vermiethet. Von Gelichter
derſelben Art waren die übrigen Räumlichkeiten des Hauſes occupirt und
die Mitangeklagte Biſchoff, deren Bräutigam der Sattlergeſelle Ruſch
iſt, wohnte ebenfalls dort. Natürlich gab es zwiſchen dieſen Frauen
zimmern, alle das gleiche Geſchäft betreibend, oftmals Streit wenn auch
nicht aus Eiferſucht, ſo doch aus Brotneid entſpringend; und dieſe Zwiſtig
keiten wurden dann meiſt von den männlichen Beſchützern der Phrynen
ausgefochten und arteten nicht ſelten in gefährliche Schlägereien aus. Die
Familien Horſt und Habel waren Anfangs ſehr befreundet, doch entſpann
ſich zwiſchen ihnen bald eine immer mehr wachſende Feindſchaft, und zwar
angeblich weil Habel den Horſt ſeines Geſchäftsbetriebes wegen bei der
Polizei denuncirt haben ſollte. Die Biſchoff, welche mit beiden Parteien
verkehrte, ſoll die Zwiſchenträgerin geſpielt und ſie gegenſeitig aufgehetzt
haben. Am Morgen des 28. Juni d. J. beſuchte Kuſcheck den Habel
ſie verabredeten Beide, ſo ſcheint es, in Gemeinſchaft mit den „Brüdern“

(das iſt der von dieſer Couleur ſelbſt gebrauchte Ausdruck und heißt
zu deutſch „Louis“H den Horſt einmal ordentlich zu verhauen Habel
trieb ſich den ganzen Tag mit Kuſcheck und mehreren ſeiner Cumpane in
Wirthshäuſern herum und ſteckte, ehe er von Hauſe fort ging, ein Meſſer
zu ſich. Am Abend deſſelben Tages patrouillirte dieſe Genoſſenſchaft, unter

der ſich auch der Angeklagte Rothe befand, vor dem Hauſe in der Zimmer
ſtraße auf und ab Horſt hat hier noch, wie ſeine Frau erzählt, den Habel
ganz freundlich angeſprochen, von dieſem aber zur Antwort erhalten „Na,
nehmen Sie ſich nur in Acht, die Brüder haben Sie alle lauſig uffin
Strich!““ Horſt hat ſich darauf in ſeine Wohnung begeben und bald
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nachher gehört, daß mehrere Männer in das Haus und die Treppen herauf
kamen. Er zog ſich den Rock aus und trat auf den Flur, um zu ſehen
wohin die Leute denn wollten. Ruſch befand ſich zu derſelben Zeit bei
der Biſchoff, er machte in der Küche den Stiel von einem Beile los,
welchen dieſe ergriff und ihrem s01- Aisant. Bräutigam nacheilte, der, als
ſich der Lärm auf dem Flur entſpann, ebenfalls hinausgegangen war. Die
Frau des Horſt, ein Stück Kienholz in der Hand, war ihrem Manne zu
Hülfe geeilt und befand ſich auch unter den Kämpfenden. Der ganze
Kampf war nur von kurzer Dauer. Horſt taumelte, nachdem er den
Stich, welcher in's Herz gedrungen war, empfangen, verſuchte ſich am
Treppengeländer zu halten fiel aber rücklings auf die Erde und war zur
Stelle todt.

Der Gerichtshof verurtheilte Habel zu 15 Monaten Rothe und
Kuſcheck zu je einem Jahr, Ruſch und die Biſchoff zu je ſechs Monaten
und die Horſt zu vier Monaten Gefängniß.

Möchte man doch Angeſichts dieſes erneuten Beiſpiels von empörender
Rohheit endlich nach Mitteln und Wegen ſuchen um der unſerer Stadt
wie ein Schandfleck anhaftenden Proſtitution in ihrer jetzigen Geſtalt
Und Ausdehnung und der ſogenannten „Louiswirthſchaft““ einen Damm
zu ſetzen.

Siebente Deputation
Der Obſthändler Ferdinand Thiele wird eingeführt und nimmt,

die Herren vom Gericht und die neugierigen Zuſchauer mit ſonderbaren
Blicken meſſend, auf der Anklagebank Platz. Präſ. „„Sie ſind der ehe
malige Obſthändler

Angekl.: „Ehemalig? Woſo? Jmmer noch Obſthändler.“
Präſ. „Unterbrechen Sie mich nicht. Wann ſind Sie geboren
Angekl. „Sehen Sie doch nach in die Papiere, da ſteht's ja drin.

Wat ſoll ick hier noch lange reden! Sie können reden, ſo viel Sie
wollen meinetwegen Jck rede niſcht.

Präſ. „Jch habe das Recht, Sie zu fragen und Sie haben die
Pflicht, mir zu antworten, verſtanden Sie befinden ſich hier vor Gericht.“

Angekl.: „IJck muß mir überhaupt ſehr wundern wie ick hierher
komme. Paßt mir jar nich.“

Präſ. „Schweigen Sie! Wie alt ſind Sie?“
Angekl.: „IJck ſoll ja ſchweigen.
Präſ. „Sie ſollen mir auf meine Frage antworten. Wie alt ſind

Sie Der Angeklagte verſteht ſich endlich, wenn auch mit krotziger
Miene und Geberde, dem Gerichtshof den Rücken zuwendend, dazu Aus
kunft zu geben. Der Staatsanwalt verlieſt darauf die Anklage, durch
welche Thiele beſchuldigt wird, den Hauptſteueramts Executor Lange in
Ausübung ſeiner Amtspflicht angegriffen zu haben, und zwar dadürch, daß
er den ihm präſentirten Mahnzettel wiederholt zurückgewieſen und denſelben
ſchließlich dem Executor mit Gewalt in den Rock geſteckt hat.

Angekl.: „Was? Amtspflicht? Js nich! Kenn ick jar nich! Er
is in ſeinen Civilrock gekommen wat geht mir das an! Da kann ja
Jeder kommen Denn hat er den Mahnzettel auf die Erde geworfen, den
königlichen Mahnzettel. Ja wohl! Das is Verachtung des Königs

Herr Staatsanwalt, notiren Sie das gleich, ick klage auf Verachtung
des Königs. Mir ſollen ſie kommen

Der Executor Lange tritt als Zeuge auf.
Da Thiele nicht nachläßt, immerwährend zu raiſonniren, wird er auf

Befehl des Präſidenten einſtweilen hinaus geführt. Der Executor bekundet
nun, daß er in Abweſenheit des Thiele den Mahnzettel an deſſen Sohn
abgegeben. Gleich darauf aber ſei Thiele nach Hauſe gekommen habe
ſeinem Sohne den Zettel abgenommen und ihn dem Executor wieder auf
gedrängt. Lange hat den Mahnzettel dann wirklich auf die Erde geworfen,
Thiele denſelben wieder ergriffen und ihn gewaltſam dem Executor in den
Rock geſteckt. Angeklagter wird wieder herein geführt, und der Staats
anwalt ſtellt gegen ihn einen Strafantrag auf acht Tage Gefängniß

Angekl.: „Mehr nich? Det is ja zu niedlich.“
Präſ. „Sie ſind hier ſchon einmal beſtraft worden nicht wahr?“

An gel. JaPräſ.: „Zu 20 Thaler Geldbuße, eventuell 10 Tage Gefängniß
Haben Sie das Geld gezahlt

Angekl. „Als wie icke Hoho! Haben Sie vielleicht wat beſehen
Zwanzig Thaler! Das kommt jar nich vor nich mal zwanzig Pfennige:
Wenn Sie mir wat geben wollen is jut! Kann ick brauchen für mein
Geſchäft.“

Präſ. „Haben Sie denn die Gefängnißſtrafe verbüßt
Angekl.: „Das müſſen. Sie ja beſſer wiſſen als ick. Sehen Sie

doch nach in die Akten Das ſollten Sie doch wiſſen
Präſ.: Was haben Sie noch zu Jhrer Vertheidigung zu ſagen
Angekl.? Jck habe jar niſcht mehr zu ſagen. Was ſoll ick mir

unnütz anſtrengen, ick bin ja doch Null. Wenn ick mir hier nich mal
mit meinem Gegner ordentlich ausſprechen ſoll Machen Sie doch
wat Sie wollen Sie haben ja die Gewaltherrſchaft aus das Jahr 1848.
O Deutſchland! wie biſt du geſunken!“

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück, während deſſen der
Angeklagte weiter mit dem Publikum ſpricht und noch einige Lamentationen
über Deutſchland und ſeine Verſunkenheit losläßt. Der Gerichtshof er
ſcheint nach einer kleinen Weile wieder und ſpricht den Angeklagten frei.
Thiele verläßt ſtolz lächelnd mit majeſtätiſcher Haltung und triumphirender
Miene den Saal.

Polizei und Tages-Chronik.
Die hieſigen Poſt und Telegraphen Beamten welche in ihrer Stellung als

Beamte des Norddeutſchen Bundes vom Magiſtrat zur vollen Miethsſteuer herange
ogen ſind, während ſie zu ihren Gehalts Jahresquittungen, gleich allen übrigen
Zreußiſchen Staatsbeamten den geſetzlichen Stempel verwenden müſſen, hatten ſich mit

einer Petition an den Bundeskanzler gewandt und um Abhülfe gebeten. Wie wir
hören ſind die Petenten dahin beſchieden worden daß ſie ſich mit ihrem Geſuch an
den Reichstag zu wenden hätten was nunmehr geſchehen ſoll.

An einem noch näher zu beſtimmenden Tage des Januars kommenden Jabres
ſoll von den Freunden und Verehrern des verſtorbenen Juſtizrath Taddel eine öffent
liche Gedächtnißfeier veranſtaltet werden zu welcher die Mitwirkung bedeutender Red
ner und künſtleriſcher Kräfte ſchon heut geſichert iſt. Dergleichen Veranſtoltungen ver
dienen lebhafteſte Anerkennung und Unterſtützung die Lebenden ehren ſich ſelbſt, in
dem ſie die Todten in würdiger Weiſe ehren, deren Leben einſt dem Wohle des Volks
allein geweiht war.

Vor einiger Zeit traf in Begleitung eines angeblichen „Couſins“ eine junge
Fränzöſin hier ein und bewarb ſich in öffentlichen Blättern um eine Stelle als „Hame
du comploir Jhr einnehmendes Aeußere und ihre vielſeitige Bildung bewogen eine
in der Leipzigerſtraße wohnende Photographin und Jnhaberin einer Photographieen
und Stereoskopenhandlung dazu, ſie als Verkäuferin und Caſſirerin zu engagiren.
Die ebenſo pikante als geiſtreiche Converſation des hübſchen Pariſer Kindes verlieh
dem Geſchäft namentlich für junge Offiziere und den beſſern Ständen angehörige
Lebemänner eine erfreuliche Anziehungskraft, gab aber auch zu mannigfachen Gerüchten
und Vermuthungen Veranlaſſung die indeſſen bei der Prinzipalin kein geneigtes Ohr
fanden. Vor einigen Tagen erſchien die Pariſerin wie gewöhnlich des Morgens um
8 Uhr, um das Geſchäft zu öffnen, während die Geſchäftsinhaberin ſich in einem Ne
benzimmer gerade friſiren ließ. Kaum war die Toilette der letzteren beendet, als ſie
von einigen ungeduldigen Kunden welche die Verkäuferin nicht an ihrem gewohntem
Platze gefunden hatten in den Laden gerufen wurde. „„Demoiſelle hatte nämlich
die Zeit des Friſirens dazu benutzt, aus einem feuerfeſten Geldſpind ca. 700 Thaler
in Papiergeld zu entnehmen und ſich damit aus dem Staube zu machen. Jn ihrer
Wohnung konnke man nur erfahren, daß das Fräulein nebſt ihrem Couſin bereits
am Abend zuvor Abſchied genommen und angeblich abgereiſt ſei. Wo das ſaubere
Paar ſich hingewendet, iſt bisher nicht ermittelt worden.

Nundſchau,
Zeichen der Zeit. Kein Tag ohne neue Anleihe! Heut iſt es

Rußland morgen Braunſchweig übermorgen wieder Rußland, das die
Welt mit goldenen Verſprechungen überraſcht. Kaum ſind ſo und ſo viele
Millionen Finnen glücklich unktergebracht, ſo harren ſchon wieder einige
Millionen Türken, Neapolitaner, GubenHallenſer, Perſer und andere bar
bariſche und gebildete Völkerſchaften, und verlangen gegen hohen Zins
„„placirt zu werden. Die Einen verheißen ſechs, die Andern noch mehr
Prozent ſichere, auf ewige Zeiten, durch Fürſtenwort garantirte, ſteuer
freie Rente, die Dritten eröffnen die Ausſicht auf goldne Berge in denen
die Viertelmillionen zu vierteljähriger Hebung für glückliche Treffer gelagert
ſind. Man zwingt den Leuten die Wünſchelruthe in die Hand. Wer
könnte der Verſuchung widerſtehen, mit einer Hundertgulden Note die
Schähze der Tiefe zu wecken und den Goldteufel zu beſchwören, daß er ſeine
Kraft bewähre? Wozu braucht der Kaufmann und Jnduſtrielle ſich im
Schweiße ſeines Angeſichts zu quälen und darüber nachzuſinnen, wie er
ſein Capital mit fünf Prozent verwerthe wenn er mühelos das Doppelte
gewinnen und, bei halbwegs günſtigen Börſenverhältniſſen, in wenigen
Jahren das Capital verdoppeln kann? Was kümmert ihn das Geſchrei
der Zeitüngsſchreiber, die ihm vorwerfen, daß er ſich mäſte von Schweiß
und Blut der arbeitenden Klaſſen daß er, indem er ſein Geld ausländi
ſchen Unternehmern anvertraue, es der heimiſchen Induſtrie entziehe, daß
er endlich aus Sucht nach hohem Zinsgenuß, Gefahr laufe, Zins und
Capital zu verlieren? Es iſt ja ſo bequem, am erſten jedes Quartals
den Coupon vom lieben Papier gleichviel ob es in türkiſcher oder eng
liſcher Sprache bedruckt iſt abzuſchneiden und einzukaſſiren! Und mag
es auch richtig ſein, daß hohe Zinſen gleichbedeutend ſind mit hoher Un
ſicherheit, ſo iſt doch die Gefahr daß der und jener Staat über Nacht
zuſammenſkürzen könne, nicht ſo groß wie ſie von Schwarzſehern und
Baiſſe Speculanten dargeſtellt wird Und bräche wirklich irgendwo nach
zehn Jahren ein Staatsbankerüt aus ſo wäre doch ſchlimmſten Falles
nur ein Theil des Capitals verloren ſo hätte man doch während deſſen ſo
viel an den Zinſen profitirt, daß man den Verluſt verſchmerzen kann
Ueberall weiß man ja zu erzählen von Leuten die während der letzten
Jahre durch glückliche Operationen an der Börſe zu großem Reichthume

gelangt ſind: kein Städtchen, das nicht irgend einen Krämer oder gebilde
ten Hausknecht aufzuweiſen hätte, der heute als Rentier einherſtolzirt.

Am Golde hängt, nach Golde drängt doch Alles.“ Daher die Jagd
und das Wettrennen zu den Stätten an welchen die goldverheißenden
Anleihen „„aufliegen Glücklich wer einen Bruchtheil der von ihm ge
zeichneten Summe zugeſprochen erhält Regierende Fürſten deren
Regierung nichts weniger als garantirt iſt leiſten für Millionen und
abermals Millionen Garantie depoſſedirte und mediatiſirte Fürſten ſtehen
an der Spitze von ſpeculirenden EiſenbahnConſortien.

Louis Philipp beſchäftigte ſich während ſeiner Verbannung mit päda
gogiſcher Arbeit, der gegenwärtige Kaiſer der Franzoſen mit artilleriſtiſchen
Studien liberaler Schriftſtellerei und in Amerika mit ſchnellläuferiſcher
Kurzweil. Der Prinz Joinville übte ſich im Kriegshandwerk, der Graf
von Chambord in legitimiſtiſchem Briefſtyle, Herzog Carl von Braun
ſchweig trieb die Kunſt der Schön und Schwarzfärberei der Haare und
Juwelenhandel Franz von Neapel organiſirte das „Brigantaggio und
füllte, gleich vielen ſeiner Collegen; die Mußeſtunden mit der Erbauung
von Luftſchlöſſern aus, kurz Alle befaßten ſich mit mehr oder minder un
praktiſchen Dingen. Nur der Herzog von Modena und das iſt ein
charakteriſtiſches Zeichen unſrer Zeit hat allen Träumereien und nutz
loſen Studien entſagt und ſich an die Spitze eines neuen Eiſenbahn Un
ternehmens geſtellt. Er wird vorausſichtlich als oberſter Leiter der Bahn
mehr Glück haben als er auf der abſchüſſigen Bahn ſeiner Regierung
hatte. Vielleicht entſchließen ſich auch andere gekrönte Häupter, ihr Geld

in Eiſenbahnen anzulegen anſtatt für faullenzende Legionäre, lungernde
Hofräthe, Broſchürenſchreiber, Journaliſten und zweideutige Hofpoeten aus
zugeben Vielleicht ſteigen auch ſie herunter aus ihrer erträumten Höhe zu
den Sterblichen, um neben und mit dieſen zu feilſchen und zu handeln,
zu wetten und zu wagen, und für goldene Verheißungen goldene, d. h.
gediegene Summen einzuſtreichen. Es iſt ihnen gerade jetzt eine herrliche,
bequeme Gelegenheit geboten falls ſie ſich (was leider zu fürchten), nicht
daran ſtoßen daß das Geſchäft von einem Fürſten des Hohenzollern
Hauſes genehmigt worden iſt.

Zwei Fürſten, der Herzog von Ujeſt und der von Ratibor, Graf
Lehndorff. und Dr. Stroußberg haben die Conceſſion zur Erbauung von



Eiſenbahnen in Rumänien erhalten. Die hohe Ariſtökratie hat ſich mit
dem Genie eines Bürgerlichen verbündet, um die preußiſchen Capitaliſten
an einem großartigen gewinnbringenden Geſchäfte zu betheiligen. Jn der
Erläuterung, welche zur Zeichnung von 8 Millionen Thalern zum Zweck
einer Teprocentigen Anleihe auffordert, heißt es wörtlich: „die Uebernahme
der rumäniſchen Bahn durch preußiſche Conceſſionäre legte denſelben die
Verpflichtung nahe, einen Theil der Obligationen auf den preußi
ſchen Markt zu bringen. Die Obligationen, heißt es ferner, ſind mit
einer abſoluten, ſofort bei deren Ausgabe in Kraft tretenden Staats
garan tie ausgeſtattet und hiernach ein „Staatspapier“, deſſen Sicher
heit dadurch, daß es auf. die rumäniſche Bahn begründet wird eine zwei
fache iſt. Die Finanzen Rumäniens werden in der Thronrede vom 27.
November als blühend geſchildert. Die Perſon des Fürſten welcher
dem Hohenzollernſchen Hauſe angehört, bürgt für die Richtigkeit dieſes
Ausſpruchs. Die Conceſſtons Urkunde iſt durch ein von der Landesver
tretung beſchloſſenes und in allen vorgeſchriebenen Formen veröffentlichtes
Geſetz, legaliſirt und dadurch auch eine vollwichtige conſtitutio
nelle Garantie geboten. Ob die Anleihe glückt, oder mißlingt, ob
Rumänien einſtmals ſeinen Verpflichtungen nachkommen wird, oder nicht,
das kann nur die Unternehmer und jene Capitaliſten intereſſiren, denen es
nicht darauf ankommt, ein Sümmchen zu riskiren das Jntereſſan
teſte an der Sache ſcheint uns der Umſtand daß die Fürſten von Ra
tibor, von Ujeſt und Graf Lehndorff, alſo Vertreter der höchſten Ariſto
kratie, es für nothwendig erachten, auf die „voll wichtige con-
ſtitutionelle Garantie der Anleihe aufmerkſam zu machen. Das
iſt jedenfalls auch ein Zeichen der Zeit.

Graf Hadubrand der 99ſte
Eine heitere, doch lehrreiche Hiſtorie von Rudolph Menger.

Cap. I. Von Holeweg und Haderlieb.
Wer im Grunewald' ſchen gereiſt iſt, dem wird der Anblick eines ſehr

ſtattlichen Herrenhofes um ſo mehr aufgefallen ſein, als ſein ſchmucker,
freundlicher Hauptbau an einen uralten, eyklopenhaft maſſiven/ viereckigen
Thurm ſich lehnt den wir dem Leſer am beſten an einem Vergleich mit
der berühmten Berliner Gerichtslaube verſinnlichen können. Man denke
ſich die Mauern dieſes ehrwürdigen Steinkaſtens an jeder Seite um ſechs
Fuß verſtärkt und etwa zwei Stockwerke höher geführt, und man hat den
Thurm Hadubrand's des 66. vor Augen den dieſer gewaltige Kämpfer
um die Mitte des zwölften Jahrhunderts in einer öden Steppe des Grune
waldiſchen baute, nachdem er ringsum auf viele Quadratmeilen hin das
eingeborne Wendenvolk ausgerottet hatte.

Die Geſchichte der Hadubrand's verliert ſich in vorweltliches Dunkel.
Man weiß zwar daß einer der erſten Hadubrand's als Pfahlbauer im
Züricher See geſeſſen hat, und meint daß ihm zu Ehren das Hauptfeld
des Wappenſchildes mit den ſieben ſilbernen Fröſchen auf blauem Grunde
geſchmückt iſt, aber man hat vor Hadubrand dem 66. doch nur äußerſt
dürftige Notizen. Erſt mit ihm beginnt das hiſtoriſche Daſein des be
rühmten Geſchlechts. Dieſer Hadubrand den die Nachkommenſchaft im
Grunewald'ſchen als den eigentlichen Heros und Gründer der Familien
glorie verehrt, hatte mit ſeinem Schwert und einem kleinen, aber grim
migen Gefolge durch halb Europa ſich hindurchgeſchlagen und auch die
Levante nicht verſchont, allwo er ein Jahr lang die Hohlwege zwiſchen
Joppe und Damaskus unſicher machte und von zahlreichen Karawanen
zügen unermeßliche Schätze erbeutete. Jm Norden hatte er die Burg
Rothſchwert's erſtürmt, die dieſer gefürchtete Wickinger bis unter die
Mauerkronen mit Koſtbarkeiten aller Art vollgeſtopft hatte. Trotzdem ge
nügten dieſe Erfolge ſeinem Thatendurſt nicht anſtatt am romantiſchen
Rhein, oder dem grünen Ufer der Saale ſich zur Ruhe zu ſetzen erſtritt
er ſich noch erſt die Grafſchaft im Grunewald' ſchen baute ſich den mäch
tigen Thurm, ſo cyklopenhaft wie die Schatzkammer des Atreus und nannte
ſich fortan den Grafen von Holeweg und Haderlieb. Dieſe Namen drück
ten den Jnbegriff ſeiner ganzen Lebensthätigkeit aus. Er hätte vielleicht
ſchönere wählen können aber ſie behagten ihm zumeiſt und im Uebrigen
war er gewiß, daß ſein Flammberg jedem Erdenmenſchen, der ſich dawider
auflehnen möchte den Schädel ſpalten würde.

Seine Nachkommenſchaft bereicherte der Wappenſchild der ſieben ſil
bernen Fröſche mit zahlreichen Nebenfeldern, doch wollen wir nur noch
eines merkwürdigen Zeichens erwähnen und das war ein Bratſpieß, mit
dem eine herrliche Ahnfrau ihre Ehre gegen einen wohlwollenden Landes
herrn vertheidigt hatte.

So blühte das edle Geſchlecht derer von Holeweg und Haderlieb in
ſtreitbaren Männern und Frauen ſechs Jahrhunderte lang in ungeſchwäch
ter Herrlichkeit fort. Endlich kam auch ſeine Stunde Graf Hadubrand
der 99., deſſen ſeltſamen Abenteuern dieſe Zeilen gewidmet ſind war der
letzte männliche Sproß; mit ihm erloſch Name und Wappen, erloſch auch
der Wahlſpruch den alle Hadubrand's hochgehalten, die conſervative Lo
ſung: „„Jmmer die Alten.“

Es war alſo im Jahre des Herrn Eintauſend achthundert und neun
und vierzig und Graf Hadubrand der 99. war mittlerweile ein ſtattlicher
Fünfziger geworden, der mit Seelenruhe auf ſeine bisherige Laufbahn zu
rückblicken und ſich rühmen konnte, wiſſentlich und vorſätzlich nie einem
Mitmenſchen ein Leid zugefügt zu haben. So war er eigentlich ſchon aus
der Art geſchlagen und ſeinem großen Ahnherrn im Innern ebenſo un
ähnlich, als er ſich äußerlich von ihm unterſchied, da er ſeit ſeiner Ver
heirathung mit der edlen Jrmengard, geborenen Freiin von Sonderbruſt,
ein ſehr anſtändiges Embonpoint gewonnen hatte, zu dem es die Hadu
brand's der älteren Periode im Eiſenrock und Lederwamms nie bringen
konnten. So lange die Gräfin lebte, war es auf Burg. Haderlieb ſtets
ſehr luſtig und vergnüglich hergegangen, denn Frau Jrmengard liebte
Bälle und Feſtlichkeiten und Graf Hadubrand, der nichts in der Welt
haßte, als den Freiherrn von Stein und die Principien von 1789, ſo
viel er nämlich von beiden begreifen konnte, ſah ſelber gern fröhliche Ge

ſichter um ſich und ließ die benachbarten Junker ſeine Rheinweine trinken
und mit ihren Damen den Ritterſaal zu einem Tanzboden machen, ſo
oft es ihnen beliebte. Damals verurſachte ihm nur der eine Gedanke
Kümmer, daß die Gräfin kein Söhnlein zur Welt bringen wollte und daß
die Reihe der Hadubrand's mit der leidigen Apothekerzahl ſchließen würde.

Man würde indeſſen ſehr Unrecht thun, wenn man annehmen wollte,
daß der Graf den Aerger, keine männlichen Nachkommen zu haben auf
das unſchuldige Würmchen übertragen hätte, das zum Andenken an eine
inſonderheit tugendſame Ahnfrau Clotilde Waldburga Swanhilde Ger
trud geheißen wurde. Graf Hadubrand der 99. war ein gottesfürchtiger
Herr und wenn er auch dann und wann mit Flüchen um ſich warf, vor
denen ſchwachnervige Menſchenkinder in die Knie ſinken mußten, ſo ge
ſchah es vornämlich deshalb, weil dieſe Flüche ſeit antediluvianiſchen Zei
ten als eine Art Familienerbe, als Stiftung und Fideikommiß vom Va
ter auf den Sohn übergegangen waren erſt mit ihrer vollſtändigen An
eignung konnte ein Sproß dieſes ſtreitbaren Geſchlechts für einen wirklichen
Hadubrand gelten. Die kleine Clotilde aber bekam nie einen dieſer Flüche
zu hören und wenn ſie einmal kleiner Schwerenöther“ angeredet wurde,
ſo geſchah es mit ſo zärtlichem Ton und mit ſo liebenswürdigem Aus
druck, daß dieſe unholderen Worte nur wie eine Umſchreibung des ſüßen Namens
„„Engelskind erſchienen. Die Gräfin freilich mochte Anfangs auch nicht
einmal dieſe Redeblume geſtatten, denn ſie war in einem alkadeligen Stift
und im feinſten Franzöſiſch des Diderot und Crebillon erzogen worden,
aber ſie fügte ſich um ſo lieber, als ſie einmal einſah, daß kein Hadu
brand milder koſen konnte und als ſie weiter in Erwägung zog, daß der
Graf in allen anderen Dingen ihren Wünſchen in einer Ausdehnung ent
ſprach die ihm ohne Frage das gegründeteſte Recht darauf gab, ſich den
gefälligſten und duldſamſten Eheherrn in der Chriſtenheit zu nennen.

Leider ließ er der Gräfin auch in der Erziehung der kleinen Clotilde
vollkommen freie Hand. Was nutzte es, daß ihr von ihrem ſechſten Jahre
an eine Gouvernante beſtellt wurde, die direkt von der Spitze der Civili
ſation aus Paris verſchrieben war galt doch als Hauptprincip der Erzie
hung die gemeſſene Vorſchrift der Frau Gräfin daß ein Fräulein, in deſ
ſen Adern das Blut von Holeweg und Haderlieb mit dem nicht minder tugend
haften von Sonderbruſt gemiſcht ſei, abſolut unfähig ſein müſſe, irgend etwas
zu begehen, was auch nur einen Gedanken an Züchtigung rechtfertigen könne.

Fräulein Clotilde war alſo nach und nach ohne Vermahnung und
Prügel ein Kind von recht hoffnungsvollen Unarten geworden, als der Tod
in aller Ehrfurcht an das Thor von Haderlieb klopfte und Frau Jrmen
gard, geborene Freiin von Sonderbrüſt, abrief. Graf Hadubrand war
untröſtlich und ſein Schmerz um ſo tiefer, als ihm in gewiſſer Beziehung
ſein Gewiſſen nicht ganz frei zu ſein dünkte. Es trug ſich nämlich an
einem ſchwülen Juliabende zu, als er mit ſeinem liebſten Freund und
Herzensbruder, dem edlen Herrn Hans Zieh vom Leder im kühlſten Zim
mer der Burg des milden Steinweins trank, daß Fräulein Amélie, die
Pariſer Gouvernante mit flammenden Augen und glühenden Wangen her
einſtürzte, die Hände zum Himmel hob und mit Emphaſe ſchrie, daß ſie
dieſen Affront nicht überleben könne. Die kleine Comteſſe nämlich die
ſich für vollauf berechtigt hielt, ihre ganze Umgebung nach Herzensluſt zu
maltraitiren, hatte den ſinnreichen Einfall gehabt, ſich für den heutigen
Abend dadurch einen angenehmen Zeitvertreib zu ſchaffen daß ſie der ar
men Gouvernante durch ein kleines Rohrſtück Brodkügelchen in's Geſicht
blies und derſelben endlich, als ſie das Rohrſtückchen confisciren wollte,
eine ſo energiſche Ohrfeige applicirt, wie ſie Mademoiſelle Amélie kaum
dem brutalſten Gensdarmen zutrauen zu können, unter Thränen der Wuth
und des Schmerzes über einen außer Cours geſetzten falſchen Perlenzahn,
feierlichſt verſicherte. Der Graf freute ſich allerdings im Jnnern, daß die
Kraft. geprieſener Ahnen ſo ſichtbarlich in dem zarten Töchterlein fortwirkte,
aber da er ein gerechter und unparteiiſcher Richter war, ſo ſchwur er bei
Hadubrand dem 66., daß er dieſe Frevelthat ſchrecklich ahnden werde und
ging von dem edlen Herrn Hans Zieh vom Leder in Herzensfreundſchaft
unterſtützt von dannen, um das Strafgericht über die kleine Delinquentin
ſofort abzuhalten. Fräulein Clotilde beſchäftigte ſich eben damit, eine
Stickerei, an der die Gouvernante gearbeitet hatte, in möglichſt kleine
Stücke zu zerſchneiden, als Graf Hadubrand, der den milden Steinwein
mit ungewohnter Triebkraft in ſich fühlte, plötzlich in's Zimmer ſchwankte,
und ohne an den Hauptparagraphen des von der edlen Frau Jrmengard
beliebten Erziehungsreglements zu denken die kleine Sünderin mit ſeiner
Reitgerte ſo ritterlich bearbeitete, daß ihr erbärmliches Geſchrei die Gräfin
auf Flügeln gefahrwitternder Mutterliebe herbeizog. Die edle Frau ſtand
erſt ſchreckensſtarr und unbeweglich, wie eine Salzſäule, dann rief ſie

meine Nerven und ſank mit durchdringendem Schrei zu Boden dort
weiter ſtöhnend und wimmernd, daß es einen Stein erbarmen konnte.
Der Graf hatte ſein Strafgericht ausgeſetzt und ſtand mit ſeinem Freunde
Hans Zieh vom Leder wie angedonnert da, die Gräfin ſtöhnte, Clotildchen
ſchrie Mademodiſelle Amélie ſchluchzte, das hereinſtürzende Dienſtperſonal
zeterte, und am Himmel war mittlerweile mit Blitz, Donner und Hagel
ſchlag ein Gewitter aufgezogen, wie man es ſeit Menſchengedenken nicht
erlebt hattez genug, es war ein Lärmen, daß dem armen Grafen faſt ſelbſt
die Sinne vergangen wären er ſchwankte mit ſeinem Freunde hinaus und
in das kühle Trinkzimmer zurück, allwo ſie die Erinnerung an dieſe
Schreckensſcene in mächtigen Zügen niederſchwemmten bis ſie die Hand
am Becher in den zierlich geſchnitzten und mit der Grafenkrone geſchmück-
ten Lehnſtühlen einſchliefen. Als Graf Hadubrand erwachte, kam ähm die
Nachricht, daß ſeine edle Gemahlin am Gallenfieber ſchwer darniederliege,
und ehe er ſich recht beſinnen konnte, was das zu bedeuten habe, traten
furchtbare Krämpfe hinzu, unter denen Frau Jrmengard, geborene Freiin
von Sonderbruſt, ihre tugendliche Seele aushauchte.

Die vollſtändige Veröffentlichung dieſer höchſt
ſpannenden Erzählung erfolgt im I. Quartal des neuen Jahr-
ganges der Berliner Gerichts Zeitung.



Die Galanterie-, Reive- I. Jagdeſfecten-IIandlung
von Richarek Frau

Malle, gr. Steinſtr. Nr. 8,
bietet für dieſe Saiſon eine reiche Auswahl der ſchönſten und nützlichſten Weihnachtsgeſchenke zu den billigſten Preiſen.
Um mich nur der Fabrikation widmen zu können,
Als kurzer Auszug des Lagers:

Damen-GEtnis zum Sticken, Nähen, Häkeln u. ſ. w. in Hunderterlei.
einfachſten bis höchſten Luxus.
Promenadenfächer.

verkaufe ich,

Wiener und Karlsbader Holzwaaren mit und vhne Beſchlag.

um ſchnell zu räumen, zu und unter Einkaufspreiſen.
Reiſe- Neceſſaires mit u. ohne Füllungen, vom

Wiener und Pariſer Nipptiſch- Gegenſtände und Bijonterieen, Ball, Concert und
Wiener und Offenbacher feinſte und

praktiſchſte Portemonnates, Cigarren-Etuis, Brieſtaſchen, Acten und Notenmappen u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w.
Reiſe und Jagdartikel eigner Fabrik, ſo reichhaltig wie nur die größten Läger der bedeutendſten

Städte Deutſchlands bieten können.
Neujahrs Gratulationskarten ſcherzhaften und ernſten Jnhalts.

Bodendick IIellwig,
alio

verbesserter
(Con 70

Kunſtſchloſſerei und

Fabrik fenerſfester und diebessiche-
rer Geld Rächer-, Documenten-
Schränke und Chatouifllen neuester gelbgt-

Verschiedener Art.

a/S. Niemeyerstrasse Nr. 7,

Constrnetion und Unter Garantie
an). Sfcherheits Sehlösser

Natärlkche Mineralbramnen,
die gangbarſten Sorten, inser, Billäner, Vichy, Neuragoczi Paställen,
Mutterlaugensalze, Carlsbacder u. Marienbader Salze, Sprudel-
Sei e eto. halten ſtets vorräthig, ſowie auch

itüstliche immer asservon Herrn Dr. Struve, Helmbold Co.
Scohüssler sche ILiedertafel.

Sonnabend den 26. Deebr. (2. Feiertag) Abends 7 Uhr
VoCAl- umd Insfruimmental- Concert

in Mäkller's ellewue.
Billets hierzu à 3 ſind in den Cigarrenhandlungen von Herrn Sichler, gr. Ulrichs-

ſtraße und Hrn. Kitzing am Markt, und bei Hrn. Mützenfabrikant Cundius, gr. Klaus
ſtraße, zu haben. An der Kaſſe 5

Nach dem Concert Ball.

Eine gut rentirende neue Dampfmühle mit 4
Mahlgängen u. 1 Spitzgang, 2 M. Feld, iſt
Fa milienverhältniſſe halber mit 3 bis 4000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner in Halle, Karzerplan 4, 2 Tr.

Jn einem Orte von ca. 1000 Einwohnern
iſt ein Haus, in dem ſeit 25 Jahren ein flottes
Materialwaarengeſchäft betrieben worden, mit
Nebengebäüden und Garten Familienverhält
niſſe halber ſofort zu verkaufen. Offerten
ohne Zwiſchenhändler sub P. F. 25 befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Vieh Auction.
Mittwoch den 30. Decbr. a. c. Vormittags

10 Uhr ſollen in meinem Gute folgende Gegen
ſtände meiſtbietend verkauft werden

3 Pferde, 3 Fohlen, 10 Kühe, 3 Fehrſen,
1 junger Bulle, 2 Ackerwagen, worunter ein
Vierzöller, 1 Laſtſchlitten u. 1 Getreidefege.

Naundorf bei Salzmünde.
F. Otto

e

S (Erſatzmittel für Muttermilch.) S8

2 Kiebig-Kiebe's UNahrungsmittel S
in „löslicher“ Form

(dle beruhmte Liebig'ſche Suppe in Va J
euum eoncentrirt und ſomit durch

einfache öſting in Milch fertig
von Apoth. J. Paul Liebe in Dresden.

1 Flac. (à Jnh.) 12
2

2

V
Lager in allen Apotheken von Halle a/S.

Magdeburg Merſeburg.
S

e

Zur gefälligen Notiz
Sowohl denjenigen GichtHämorrhoidal

und Bleichſucht-Kranken, die ich in Be
handlung habe, als auch denjenigen, die
meine Hülfe in Anſpruch zu nehmen beabſich
tigen, hiermit zur Nachricht, daß ich von
Coburg nach Berlin übergeſiedelt bin.

Dr. lerjetzt Berlin, Mauerſtr. 63, 1 Tr.
Kurproſpecte gratis und franco.
Minderbemittelte finden Berückſichtigung.

e

Lilionese
entfernt in 14 Dagen glleHautunreinigkeiten, Sommerſproſ

n Leberflecken, Pockenſtecken, Fin
nen Flechten, gelbe Haut, Röthe

der Naſe und ſerophulöſe Schäarfe
Garantle. Allein acht in Halle a/S. bei August
Wiedler. in Alsleben bei A. Schlegel, inZeitz bei O. Nieser.

Dr. A. S. Heim, Spezialarzt, Nürnberg
heilt brieflich Geſchlechtskranke raſch u. erfolgreich
Seine neuen ſüdamerikaniſchen Pflanzenmittel be
ſeitigen ſyphilitiſche Anſteckung ohne Mercur in 10

14 und jede Gonorrhoea in 12 16 Tagen

Auf einem Gute in der Provinz Heſſen, wel
ches zugleich ein ſchwunghaftes Brauereigeſchäft
betreibt, wird ein tüchtiger Buchhalter geſucht,
der die Buchführung für beide Branchen über
nehmen kann. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Erped. d. Ztg.

Eine neuerbaute Windmühle, 1 Cy
linder u. 1 Spitzgang haltend, 10 Mi

S nuten von einem Bahnhofe u. 3 Min.
von einer Chauſſee entfernt, ſoll zum Abbruch
ſofort verkauft werden. Ford. 1000 Näheres
theilt der Agent H. A. Herrmann in San
gerhauſen mit.

1 großer Laden nebſt Comptoir iſt ſofort oder
ſpäter zu vermiethen Alter Markt Nr. 3.

Aerztliche Anzeige.
Dr. Eduard eyver, Spécialarzt

für Geschlechts Krankheiten,
Schwächezustände etc. in Berlin Kro-
nenstr. 17, wird fortfahren, Auswärtige,
die Bald und dauernd. genesen wollen,
nach seiner bewährten brieflichen
Heilimethode zu behandeln

5 33 (Fallsneht)Ppileptische Krämpfe e
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killis ehe
in Berlin, Jägerstr, 75/76. An s wärtige brieflieh.

Seht üb 0 heil
z

E. Von höchſten Medieinalſtellen
approbirt, chemiſch geprüft und be

ſtens empfohlen
von den Herren Hofrath Pr. Kaſtner, vorm.
Profeſſor der Phyſik und Chemie an der Uni
verſität Erlangen, Kreis und Stadtgerichts
Phyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis-,
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renommir

ten Aerzten und Chemikern.

e U Goder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 34 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Preis 6 das klei
ne und 12 n das große Glas. Briefe und
Gelder franco.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Comp., Leipzigerſtraße 109.

Einkauf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Glas-
brocken Schmelz u. Gusseisen alle sonst. Metalle,
Lumpen ete. zu den höchsten Preisen bei Mann Söhne

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Saale n. Deliteseh.
Str. 7 a. M. L. Bahnhof ganze Fahren a. d. Centesi-
mal-Waage empfangen. Zahlung: Kasse.

Blaſebälge bei Lamge's Söhne
Düsseldorfer Punschsyrope
von Johann Adam Boedler

empfiehlt in bekannt feinſten Qualitäten

O. I. Wieba h.
Ein vierſitziger verdeckter, noch

ſehr gut erhaltener Scheibenwagen
iſt preiswürdig
den Agent E. F. Weiſe in Delitzſch. An

Bruchbandagen bei W. Lamges Söhne
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

fragen franco.

u verkaufen durch

255



Dritte Beilage zu 303 der Halliſchen

Hrientaliſche Angelegenheiten
„Wenn die Einwirkung der Mächte, ſagt die heutige Provinz.

Correſp.“, den diplomatiſchen Bruch zwiſchen der Türkei und Grie-
chenland nicht zu hindern vermocht hat, ſo bleibt doch zu hoffen,
daß es dem friedlichen Eifer und der Weisheit der Regierungen gelin
gen werde dem Ausbruche thatſächlicher Feindſeligkeiten vorzubeugen.
Die allſeitigen Vermittelungsbeſtrebungen ſind ferner darauf gerichtet,
die türkiſche Regierung im Intereſſe der Menſchlichkeit von der Aus
führung der angedrohten Ausweiſung der griechiſchen Unterthanen einer
Maßregel, welche mit dem europäiſchen Brauche im Widerſpruch ſteht,
abzumahnen.“

Die angezeigten Vermittlungsbeſtrebungen, von denen die „Prov.
Correſp.“ meldet laufen auf einen bereits geſtern angekündigten Con
greß hinaus.

Schon bei dieſen Beſtrebungen traten immer deutlicher zwei Re
gierlingsgruppen hervor. Die eine Gruppe, Rußland Preußen, Jtalien
und, wie eine Depeſche meldet, vielleicht auch Oeſterreich wünſchten
eine Conferenz ad hoc (zu dieſem beſtimmten Zwecke) Ein Telegramm
als Wien meldet „Rußland wird den Antrag auf eine europäiſche
Conferenz zur Hebung des kürkiſch griechiſchen Confliects ſtellen. Die
ſer wird von Preußen unterſtützt und iſt von den Weſtmächten zur
Verhandlung angenommen. Oeſterreich und Jtalien ſind mit demſel
ben einverſtanden, die Haltung der Pforte iſt noch unbekannt eine
Ablehnung von ihrer Seite unwahrſcheinlich. Der Beginn der Ver

den Großmächten alſo nur die griechiſch türkiſche Angelegenheit ihre
Zusgleichung finden. Wie nun eine Depeſche der „Bohemia! aus
Wien vom 22. Decbr. meldet „perhorrescirte Frankreich eine
Conferenz ad hoc, iſt aber bereit, einen Congreß zur
CKodifieirung der geſammten europäiſchen Fragen zu be
ſchicken.“

Frankreich will demnach den ſeit langer Zeit erſtrebten Congreß
der Eiropäiſchen Mächte auf dem Umwege über den Hrient erreichen.
Was Preußen auf einem ſolchen Congreß zu erwarten hätte, findet
ſich in einer Correſpondenz angedeutet, welche der Köln. Ztg. kürzlich
aus Berlin zuging: „Preußens Stellung zu dem griechiſchtürkiſchen
Conflict“ heißt es darin, würde weniger überraſcht haben, hätte man
ſich vergegenwärtigt, daß Preußen vor Allem auf die Erhaltung
des Friedens bedacht iſt welchen die Kriegsparteien, nachdem es
ihnen am Rhein nicht gelungen war, auf dem Umwege über den
Orient zu ſtören verſuchen möchten Was in Ruménien geſchah iſt
bekannt und jetzt überall verſtanden. Jn der Türkei ſollte England
von Preußen weggedrängt und ein Congreß angebahnt werden, auf
welchem Preußens Gegner tonangebend ſein würven. Man wollte
von Preußen eine europäiſche Feſtſetzung der Mainlinie verlangen und
Unter dem Vorwande der Entwaffnung eine Aenderung der preußiſchen
Militärverfaſſung;
mentiren) die anderen Mächte zu entwaffnen verhindere. Mit ſolchen
Plänen ſollen ſich die Kriegsparteien in Wien und vielleicht auch in
Paris getragen haben. Man hoffte England dafür zu gewinnen.
Preußens Auftreten in der orientaliſchen Frage hat dieſe Pläne durch
kreuzt und die Kriegspolitik lahm gelegt. Die franzöſiſche Regierung
darf bekanntlich mit der Kriegspartei nicht verwechſelt werden. Jm
Gegentheil war man in franzöſiſchen Regierungskreiſen von Preußens
Haltung ſehr befriedigt

Hieran ſchließt ſich eine andere bedeutungsvolle Nachricht aus
Paris vom 22. December welche allerdings der obigen Gruppirung
der Mächte widerſpricht Wie Privatbriefe aus Berlin dorthin berich
ket haben beabſichtigt nämlich das preußiſche Cabinet für die nächſten
Tage ſchon einen Schritt bei der franzöſiſchen Regierung zu thun, durch
den die Tendenz des Königs Wilhelm außer Zweifel geſtellt werden
ſolle in allen ſchwebenden europäiſchen Fragen eine der
franzöſiſchen durchaus entſprechende Politik zu verfol
gen. Sollte ſich dieſe Angabe woran die Köln. Ztg. nicht zweifelt,
vinten Kurzem beſtätigen ſo beſäße darin die Welt ein neues Pfand
dafür daß im bevorſtehenden Frühjahre der Friede nicht, wie ſo
Manche fürchten eine Störung zu beſorgen hat. Dieſe Gemeinſchaft
Aichkeit der politiſchen Anſichten ſo alſo zuerſt bei Gelegenheit der
wrlentaliſchen Frage conſtatirt werden Folgende Depeſche der „Neuen
fra Pr. aus Paris giebt hierüber Aufklärung Graf Bismarck ließ
die vollſtändige Uebereinſtimmung Preußens mit den Weſt
mächten hinſichtlich des griechiſch türkiſchen Conflictes erklären z man
hofſtein Folge deſſen auf ein friedliches Abkommen. Obige Erklärung
würde dem Miniſter des Auswärtigen Herrn v. Lavalette, mündlich
vom Prinzen Solms gegeben. Der „Ungariſche Lloyd“ will übrigens
aus verläßlicher Quelle wiſſen, daß Rußlands Co ngreßvorſchlag
von Preußen unterſtützt und von den Weſtmächten acceptirt
worden ſei Oeſterreich Und Jtalien ſeien mit demſelben einverſtanden.
Die Bedingungen Rußlands ſeien: Einſtellung der Feindſeligkeiten und
Zurücknahme der Maßregeln gegen griechiſche Unterthanen Der Be
ſchluß der Pforte aber iſt noch unbekannt

Die Jndependance Belge“ hat aus Wien die Nachricht, daß
England den Vorſchlag vorbereite, Griechenland und die Türkei auf
Drei Wochen im status quo zu erhalten. Das wäre nur eine neue
Verſion der Nachricht, wonach die Großmächte vorläufig den Ausbruch
des Kampfes verhindern wollten

Halle, Freitag den

peſche.
handlung wird um Neujahr erwartet. Auf vieſer Conferenz ſollte von

e

anerkannten Geſetzen des

die in ihrer jetzigen Geſtalt (ſo wollte man argu

Zeitung G. Schwetſchke ſchen Verlage).
25. December 1868.

Inzwiſchen kreuzen die Kriegsſchiffe der Weſtmächte bereits an der
türkiſchen und griechiſchen Küſte, das öſterreichiſche Geſchwader iſt in
voller campagnemäßiger Ausrüſtung nach den griechiſchen Gewäſſern
auf dem Wege und auch das franzöſiſch Panzergeſch wader ſoll dahin
abgehen um die levantiniſche Flottenabtheilung zu verſtärken. Sehr
groß ſoll die Aufregung in Athen ſein. Von zuverläſſtger Seite wird
gemeldet der ruſſiſche Geſandte habe am 10. d. eine lange telegraphi
ſche Depeſche aus St. Petersburg erhalten, in Folge welcher der erſte
Geſandtſchaftsſecretair noch an demſelben Abend eine lange Audienz
beim König hatte. Dieſe Conferenz ſcheint einen entſcheidenden Ein
fluß auf die Entſchlüſſe des jungen Monarchen gehabt zu haben. Kö
nig Georg bereitet ein Manifeſt an alle chriſtlichen Völker des Orients
vor; von griechiſchen Gemeinden im Auslande ſei ihm Geld und Ma
terial zum Kriege angeboten

Die Vorſtellungen der großmächtlichen Geſandten haben in den
letzten Tagen keinen Anklang mehr bei ver griechiſchen Regierung ge
funden und die Ausſöhnung des Exminiſters Kumunduros, der be
kanntlich die Seele der Widerſtandspartei in Griechenland war mit
dem von den Weſtmächten geleiteten Bulgaris, beweiſt klar daß ſich
jetzt in Athen ganz andere Einflüſſe geltend machen. Daß die Ver
einigten Staaten ihre Hand im Spiel haben, geht ſchon aus dem Um
ſtande hervor, daß die proviſoriſche Regierung von Keeta im Begeff
iſt, in Nordamerika ein Anlehen von Mill Deachmen abzuſchließen.
Hiermit n die beunruhigende Nachricht der neueſten De

daſ.
Dieſen Thatſachen Griechenlands entſpricht auch die Antwort wel

che der griechiſche Miniſter des Aeußern am 9. der Türkei gegeben hrt.
Es heißt darin, daß die helleniſche
über welche die Pforte ſich beſchwere,
lich gemacht werden könne denn ſte
indem ſie ihren Beamten anbefohlen, die Einſchiffung der nach Kreta
heimkehren wollenden Familien zu begünſtigen; die Werbungen für
Kreta könne ſie nicht verbieten, ſie halte ſich nach wie vor in dieſer
Sache durchaus neutral und werde auch ferner ſo verfahren; es ſer

Regierung für alle die Unthaten,
ganz und gar nicht verantwort
habe ihre Schuldigkeit gethan

nicht wahr daß ſie den Freiſchärlern Waffen geliefert habe daß die
Bande Petropulaki mit wehenden Fahnen an der türkiſchen Geſandt
ſchaft vorübergezogen ſei, davon wiſſe man in Athen durchaus nichts,
und wenn auch derartiges vorgekommen ſei, ſo könne man doch für
die Handlungen einzelner Perſonen nicht die Regierung eines freien und
konſtitutionellen Landes anſehen wollen die genau nach den allgemein

Völkerrechtes verfahre.
Gleichzeitig am 9. December richtete Delyanni eine Note an die

Repräſentanten der Schutzmächte England Frankreich und Rußland,
um ihnen auseinander zu ſetzen warum die helleniſche Regierung den
vier Forderungen der Pforte nicht willfahren könne: 1) die Bande Pe
tropulakis aufzülöſen, ſei ſie weder befugt, noch verpflichtet ſte thue
genug, wenn ſie die aus der Armee deſertirten Militärs ſtrafgeſetzlich
verfolge; 2) ſie habe niemals geſtattet und werde es auch in Zukunft
ſo lange Friede bleibe, nicht zulaſſen, daß griechiſche Staatsſchiffe von
griechiſchen Häfen aus den Jnſurgenten auf Kreta Proviant und Muni
tion zuführen aber ſie könne es Privatſchiffen nicht verwehren auf
eigene Gefahr dergleichen zu Unternehmen daß Arkadi oder Enoſts in
einem Hafen des Königreiches kriegsmäßig ausgerüſtet worden, ſei nicht
wahr 3) eben ſo unwahr ſei es daß die Familien, die nach Kreta
zurückkehren wollten, von der Regierung gewaltſam zurückgehalten wür
den dieſelben fänden im Gegentheil gegen die aufgeregte Volksſtim
mung allen möglichen amtlichen Schutz 4) wenn die Pforte Achtung
ihrer Rechte und Verträge fordere, ſo könne die helleniſche Regierung
dreiſt behaupten daß ſie die Rechte jedes Staates und die beſtehenden
Verträge die ſie angingen, ſtets geachtet habe dagegen ſelber freilich
oft genöthig geweſen ſei, in Betreff des Raäuberweſens an der Grenze
ſo wie in Betreff vieler anderer Intereſſen der in der Türkei wohnhaf
ten griechiſchen Unterthanen die Achtung der Rechte und Verträge an
zurufen; aber alle dieſe Differenzen ſeien niemals für ſo wichtig befun
den worden daß daraus ein Bruch der diplomatiſchen Beziehungen
herzuleiten geweſen wäre.

Vermiſchtes.
Ueberſicht der Studirenden an den land wirthſchaft

lichen Akademieen während des Winter-Semeſters 1868 69.
Staats und landwirthſchaftliche Akademie zu Eldena: 8 Akademiker
aus früheren Semeſtern, 21 neu eingetretene Akademiker, 29 Studi
rende überhaupt. Landwirthſchaftliche Akademie zu Proskau: 48 Aka
demiker aus früheren Semeſtern 50 neu eingetretene Akademiker, 6
Hoſpitanten, 104 Studirende überhaupt. Landwirthſchaftliche Akademie
zu Poppelsdorf: 39 Akademiker aus früheren Semeſtern, 29 neu
eingetretene Akademiker, 4 Hoſpitanten, 72 Studirende überhaupt.
Landwirthſchaftliches Lehr Inſtitut zu Berlin 7 Akademiker aus frü
heren Semeſtern, 63 neu eingetretene Akademiker, 70 Studirende über
haupt. Zuſammen 102 Akademiker aus früheren Semeſtern, 163 neu
eingetretene Akademiker, 10 Hoſpitanten, 275 Studirende überhaupt.
Davon ſind aus der Provinz Preußen 27, Brandenburg 43, Pom
mern 13 Schleſien 22, Poſen 33, Sachſen 7, Weſtfalen 11, Rhein
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preußen 29, Hannover 11, Schleswig Holſtein 2, aus dem Reg. Bez.
Caſſel 4, zuſammen aus Preußen 202, aus den übrigen deutſchen
Staaten 26, zuſammen aus Deutſchland 228, aus dem Auslande 47.
(Jn Halle befinden ſich in dieſem Semeſter 186 Studirende der Land
wirthſchaft).



Die Eiſengitter, welche bei den diesjährigen Bela
gerungsübungen vor Coblenz als Erſatz der bisherigen Holz
paliſſaden benutzt worden ſind, beruhen auf einer Erfindung des Preu
ßiſchen JngenieurHauptmanns Schumann und beſtehen aus zwei s
Fuß von einander abſtehenden parallelen Wänden von je 9 Fuß 6 Zoll
Höhe, welche wieder aus Feldern gebildet werden, die ſich in 5 Fuß
von einander entfernten Querrahmen eingefügt finden. Die oberen
Enden der Eiſenſtäbe, welche die Befeſtigung vermitteln, ragen theils
ſcharf zugeſpitzt über dieſe Wände empor, theils bilden ſie nach vorn
übergebogen ein beſonderes Annäherungshinderniß. Mittels Schmiede
und Schloſſerwerkzeuge konnten dieſe Gitter mindeſtens in dem bei
dem Sturm eines Werks gewährten kurzen Zeitraume nicht zum Durch
gang geöffnet werden, indem die Loslöſung und Beſeitigung jedes ein
zelnen Befeſtigungsſtabes durchgehends 7 Minuten beanſpruchte. Wohl
gelang es dagegen, dieſe Gitter mittelſt Pulver zu ſprengen und ward
bei der Anwendung zweier Pulberſäcke von je 40 Pfund dies ganz
neue Befeſtigungsſyſtem in der Breite von zwei Feldern vollſtändig
zertrümmert. Die Eindämmung des Pulvers war hierbei indeß in ſo
vollſtändiger Weiſe geſchehen, zu der ſich bei Erſtürmung eines Wer-
kes ebenfalls wohl nirgends die Zeit und Gelegenheit bieten dürften.
Zu den gleicherweiſe bei dieſen Uebungen angeſtellten Beleuchtungsver
ſuchen wurde für elektriſches Licht ein Spiegel von Louchaine in Pa
ris zu 1300 Fres. und für das Drummond'ſche Kalklicht ein ſolcher
aus der Fabrik von Kaiſer und Schmidt in Berlin zum Preiſe von
60 Thlr. angewendet. Die Wirkung ſtellte ſich dabei derart heraus,
daß man bei 1000 bis 1100 Schritt Entfernung in einer Lichtbreite
von 50 Schritt die Arbeiter deutlich unterſcheiden und noch bei 1800
Schritt die Schanzkörbe auf der Krone des feindlichen Werks zählen
konnte. Ueber dieſe letzte Entfernung hinaus ergab die Beleuchtung
indeß kein ausreichendes Reſultat mehr und ſcheint das dabei ange
wendete Verfahren überhaupt noch der Vereinfachung dringend zu be
dürfen. Die ebenfalls bei dieſen Uebungen in Verſuch genommenen
Amerikaniſchen Röhrbrunnen beſtehen aus einer ſchmiedeeiſernen
Röhre von ca. 1 Zoll Durchmeſſer und Zoll Eiſenſtärke, welche
nach unten in eine ſtählerne auf zwei Fuß Höhe mit kleinen Löchern
verſehene Spitze ausläuft. Dieſe Röhre wird vermittelſt eines Ramm
klotzes in die Erde getrieben, wozu bei feſtem Boden bis 19 Fuß
Tiefe ein Zeitraum von 1 Stunden erforderlich war. Jn den mei
ſten Fällen ward mit dieſem Apparat ein gutes und für jede Verwen
dung geeignetes Trinkwaſſer erzielt und ſoll zu Jthaka in Amerika
einer dieſer Brunnen bis zu 120 Fuß Tiefe getrieben worden ſein.
Die Anſchaffungskoſten des Apparats werden auf 25 bis 35 Thaler
angegeben und die mit demſelben erwirkten Ergebniſſe als überwie
gend günſtig bezeichnet.

ISternſchnuppenfall am Todten Meer. Man ſchreibt
der „Südd. Preſſe“: Alexandria, d. 3. December. Es dürfte viel
leicht manchem Jhrer Leſer nicht unintereſſant ſein, den in der Nacht
vom 13. auf den 14. November ſtattgefundenen Sternſchnuppenfall auch
von einem Orte aus beſchrieben zu ſehen, welcher zur ſelben Zeit wohl
von keinem Deutſchen außer mir beſucht war nämlich von Jericho
aus. Wir waren unter Tags am Todten Meer, von Mar Saba kom
mend, ſowie an den Ufern des Jordan, und erfreuten uns eines wol-
kenloſen tiefblauen Himmels bei einer Temperatur von 19 Gr. R. im
Schatten, 4 Uhr Nachmittags gemeſſen. Am Abend bezogen wir unſere
Zelte in Jericho, und ich harrte des Anbruches der Dunkelheit, welche
nach Sonnenuntergang nicht lange auf ſich warten ließ. Wie der Tag,
ſo War auch der Abend wolkenlos und der ganze Himmel mit Ster
nen beſäet; jetzt ſchon begannen die Sternſchnuppen in größerer Menge
und mit hellerem Lichte zu fallen, als ich es je zuvor geſehen hatte,
ſo daß es mir, wenn ich auch des Humboldt'ſchen November Phäno
mens nicht gedacht hätte, nothwendig hätte auffallen müſſen. Am herr
lichſten jedoch war dieſe Erſcheinung am 14. früh ungefähr um 5 Uhr,
als wir eben im Begriffe waren, unſere Pferde zu beſteigen unzählige
mehr oder minder leuchtende Sternſchnuppen, von denen die meiſten
größer ſchienen als die gewöhnlichen, fielen nieder, indem ſie lange

Bekanntmachungen. zimmern,
bedeckter Kegelbahn

ſen ihre Wünſche der gleichen Anerkennung an.

ſowie einen Geſellſchaftsgarten mit
und iſt mit Gasbeleuch

Streifen hinter ſich ließen ich war im Stande, in einer Minute acht
ſolcher Sternſchnuppen zu zählen beſonders aber bemerkte ich eines
dieſer Meteore, das ſich durch ſeine bläulich ſchimmernde Farbe, ſowie
dürch die den Jupiter ſcheinbar übertreffende Größe vor allen übrigen
auszeichnete. Der Sternfall dauerte auch dann noch fort, als ſich in
Folge der nahenden Sonne das Moabitergebirge bereits in zarten
durchſichtigen Roſaſchleier zu hüllen begann während andererſeits der
Mond noch hellleuchtend am Himmel ſtand. Die Geſammtzahl der
hier zu ſehenden Sternſchnuppen mag ſich in dem Zeitraume von 5 bis
7 Uhr wohl auf mehrere Tauſende berechnen, welche in mehr oder min
der großen Zwiſchenräumen ihr kurzlebiges Licht über den öden Ruinen
Jerichos und auf dem matt glänzenden Spiegel des Todten Meeres

leuchten ließen. hDie Präſidentenwahl hat zu mannichfachen Wetten Veran-
laſſung gegeben, wie man ſie nur in Nordamerika antrifft. Daß der
verlierende Theil ſeinen Gegner im Schubkarren ein oder zwei Meilen
weit fahren muß iſt eine ſich bei jeder Wahl wiederholende Scene
Eben ſo iſt das Tragen eines vollen Mehlſackes oder eines Faſſes mit
Aepfeln von einer Stadt nach der andern innerhalb einer vorgeſchriebenen
Zeit nichts Neues unter der amerikaniſchen Sonne. Einer der Sena
toren des Staates Canſas aber hatte ſich anheiſchig gemacht, ohne
Kopfbedeckung und in Begleitung eines Muſikchors durch die Straßen
der Hauptſtadt Leawenworth, in welcher er perſönlich von Jedermann
gekannt iſt, zu marſchiren, falls ein gewiſſer Diſtrict keine republikaniſche
Majorität erzielen ſollte. Er verlor die Wette und mußte, als Mann
von Wort, ſich dem Spaziergange unterziehen.

Nachrichten aus Halle.
Am 21. December beging unſer verdienſtvoller Mitbürger, der

Königl. Strafanſtalts Director von Rohr, ſein funfzigjähriges Dienſt
jubiläum. In ſſeiner Stellung als Director zu Graudenz, Berlin,

Halle hat er, namentlich durch die bedeutſame Reorganiſation der erſt
genannten Anſtalt, einen weſentlichen Einfluß auf die Entwicklung des
Preußiſchen Strafanſtaltsweſens geübt. An höchſter und hoher Staats
Stelle iſt dieſe langjährige treue Wirkſamkeit anerkannt worden. Se.
Maj. der König hat dem Jubilar den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. Die Vertreter ver Königl.
Regierung zu Merſeburg, die Geh. Räthe v. Kroſigk und v. Tiede
mann, übergaben dieſes Ehrenzeichen mit dem wärmſten Ausdrucke der
Hochſchätzung für die vom Jubilar dem Vaterlande und der Menſch
heit geleiſteten Dienſte. Die Vertreter der hieſigen Königl. Civil und
Militär Behörden, die zur Beglückwünſchung ſich eingefunden, ſchloſ

DOeputationen der
Beamten der hieſigen ſowie auswärtigen Strafanſtalten ſprachen eben
falls neben ihren Wünſchen die Verehrung für die echt humane Wirk
ſamkeit des Jubilars aus. Von dem Magiſtrate zu Halle von zahl
reichen Freunden und Verehrern waren herzliche Wünſche ſchriftlich ver
mittelt. Auch die ſtädtiſchen Behörden der Stadt Graudenz, die ihm
früher bei ſeinem Weggange das Ehrenbürgerrecht verliehen, hatten
eine ehrende Gratulation geſandt. Der Tag war eingeleitet worden
durch einen Morgengruß der Regimentsmuſik des Schleswig Holſtein
ſchen Füſilier- Regiments Nr. 86. Ein freundliches Mahl hielt die Feſt
genoſſen noch bis zum Abend vereinigt. Möge der Jubilar ſich noch
lange in Rüſtigkeit des göttlichen Segens ſeiner treuen Arbeit erfreuen

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 23. December.

Beobachtungszeit. WBarometer Tempetatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Régum. t Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 329,3 2,6W., ſtark trübeBerlin 328,9 3,6 8 W. ſchwach. heiterLorgan 327/3 5 88W., lebhaft. bedeckt
8 Haparanda (inSchweden) 335,6 6,9 80., ſchwach. bedeckt

Am 15. Januar 1869 wird in noth
wendiger Subhaſtation auf dem Königl. Land

Schießhaus Verpachtung.
Das unmittelbar vor der Stadt Naum-

burg an der Chauſſee und Promenade belegene
Schießhaus nebſt dem damit verbundenen Ge
höft und Garten ſoll

Montag den II. Januar 1869
Vormittags 11 Uhr

auf die ſechs Jahre vom 1. Mai 1869 bis da
hin 1875 an Ort und Stelle öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden.

In demſelben wird eine ausgedehnte Reſtau
rations Wirthſchaft betrieben, die namentlich
durch die frequenten Märkte und Volksfeſte,
welche auf der unmittelbar vor dem Schießhauſe
belegenen großen Wieſe alljährlich zu wiederhol
ten Malen abgehalten werden, ſehr belebt und
begünſtigt wird. Das Etabliſſement enthält
außer den zum täglichen Verkehr erforderlichen
ausgedehnten Wirthſchafts* und Wohnungs
Räumlichkeiten noch beſondere Räume zur Be
nutzung für geſchloſſene Geſellſchaften, zwei
große Säle mit daran ſtoßenden Geſellſchafts

tungs Einrichtung verſehen.
Die Pachtbedingungen ſind täglich während

der Dienſtſtunden in unſerer Kämmerei einzu
ſehen, können aber auch von derſelben gegen
Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen
werden.

Naumburg, den 14. Decbr. 1868.
Der Magiſtrat.

Einige Penſionaäre finden unter an
nehmbaren Bedingungen noch freundliche
Aufnahme. Näheres Leipzigerſtr. 89,
I Treppe vorn.

Bau dentifrice,
vorzüglichſtes approbirtes Mundwaſſer

zur CEonſervirung der Zähne, des Zahnfleiſches,
gegen üblen Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahnfleiſche
die Farbe der Geſundheit bis ins höchſte Alter.

und Stadtgerichte in Magdeburg die
in der Neuſtadt gelegene früher R. II.
Schmädtsche Zuckerfabrik verkauft.
Dieſelbe iſt nicht alſein zur Verarbeitung von
800 1000 Centner Rüben pro Tag, ſondern
auch zur Raffinerie eingerichtet, und jetzt noch
im vollen und beſten Betriebe. Jhre Lage iſt
für Beſchaffung der nöthigen Rüben ſehr gün
ſtig und wird es durch den projektirten Bahn
hof in der Neuſtadt noch in erhöhtem Maaße.
Die HypothekarGläubiger ſind bereit einen an
ſehnlichen Theil des Kaufgeldes längere Zeit ſte
hen zu laſſen.

Nähere Mittheilungen im Comtoir der Herren
Zneksgscehwerdt e Beuchel

in Magdeburg
Einige Knaben, welche die hieſigen Schu

len beſuchen ſollen finden in einer Familie
freundliche Aufnahme. Stete Aufſicht und
gründliche Nachhülfe in den Schularbeiten werà Fl. 7 bei A. Mentze, Schmeerſtr. 36.

Dietrich, Bandagiſt, e Nr. 24,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

den zugeſichert. Nähere Auskunft bei Herrn
Kaufmann Dem uth,

Neunhäuſer 4.
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*20,000 Auflage.
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Die beſte Kritik

dieſes beliebten, billigſten und reich ſt
illuſtrirten

Witzblates
iſt die Thatſache, daß daſſelbe während der
kurzen Zeit ſeines Beſtehens eine

Auflage von 20,000 Exemplaren
erreicht hat und jede Nummer nete
Abonnenten gewinnt.

Die „Berliner Wespen“ koſten in ganz
Deutſchland

S Vierteljählich nur 43 Sgr.
und ſind dafür durch alle Poſtauftalten
und Buchhandlungen zu beziehen

P. S. Nur bei rechtzeitiger Be-
stelung ist prompte Iieferung der ersten
Nuwwmer zu ermöglichen.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Leipziger en gros-Geſchäft werden

2 Lehrlinge für den 1. Januar 1869 geſucht.
Wohnung und Koſt nach Wunſch in Familie.
Reflectanten wollen Jhre Briefe an das An
noneen- Bureau des Herrn Bernhard
Freyer, Leipzig, Neumarkt 11, sub Chiffre
R. C. Nr. 30 einſenden.

Die dritte

VBock-
Auetion

über 34 franzöſiſche
Merino-Kammwoll-Böcke

ſindet am Freitag d. Februar,
Mittags 12 Uhr ſtatt.

Die Mütter ſind von Gülbert, Barret,
Renard u. Lamy.

Ganſchwitz, Jnſel Rügen,
Poſtſtation Trent.

Otto Spal ding

HMHämörrhoidal-Liqueur.
Dieser nach einem langjährig bewähr-
ten Recept angefertigte Liqueur ist
allen an Hämorrhoiden Leidenden als
I tägliches Getränk bestens zu empfehlen.

WALLSTAB DUCHROV,
(0. SCHWARAWABIIVR NACHF.)

GlIycerinesoap, das

in vwenes ärztliches Gutachten
über den Haarbalſam Beaprit des chevenx von Hutter C Co. in Berlin Depöt
bei elnbold e Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, in Flaſchen à 1 Thlr. äußert

S ſich nachſtehend günſtig
Jch habe den Haarbalſam Bsprit des cheveux, welcher ſich nach langjährigen Er

fahrungen als das bewährteſte Mittel unter allen ähnlichen Fabrikaten bewieſen hat einer
gründlichen chemiſchen Unterſuchung unterworfeti, und mein pflichtmäßiges Urtheil geht dahin,
daß der Ksprit des cneveuns das Extract der wirkſamſten, kräftigſten Vegetabilien iſt,
welches nothwendig die Wiedererzeugung des Haars befördern muß ſomit kann dieſer Balſam
auf das Beſte empfohlen werden und zweifle ich nicht daß derſelbe die wohlverdienſte Aner
kennung überall finden wird.

Berlin d. 1. Juli 1868. Dr. Johannes Niiiller,
Medicinalrath.

Grystaliheller, Küssſger Letmm, à Sl. 5
Pöolir- und Schärfepulver, a Doſe 5
PBraktischer Zahnkcſtt, in Etuis à 5 und 7

Stück à 5
FIuide impeérfale. Das vorzüglichſte Mittel

hraun oder ſchwarz zu färben, in Etuis à 25 Her
Beht englüsches Gichtpapier a Blatt 2 r
Parfumm royal, à Fl. 7
Kuminerfeldioche Seife, à Stück 5 Zu haben bei
Brüderſtraße Nr. 16. Carl aring.
Stahl-Wagren, Jet-Waaren,
Talmi-Goldwaaren in großer Auswahl

billigſt bei Lose gr. Ulrichstr. Nr. 19.
Schultaſchen von 5 Sgr. an, Plüſch, See-

hund u. Ledertorniſter billigſt bei
T oegése We gr. Ulrichsſtraße Nr. 19.

Gratulationsekcrten
J in dem neueſten Genrrebilligſt bei Locgése e gr. Ulrichsſtr. Nr. 10.
Das Menbles-, Spiegel- und Polſterwaaren Magazin

Neuſtadt Rr. 3, efnmrich schrrig, an der Moritzirche,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Meubles in den elegan
teſten wie einfachſten Formen Und ſtellt die billigſten Preiſe.

Freund, Du nenneſt mir als höchſtes Gut geſund zu ſein;
Das iſt es nicht, es iſt geſund zu werden

Seit einem Jahre, wo ich mir durch Erkältung ein Halsübel mit gänzlicher Heiſerkeit

zuzog, gebrauchte ich alle möglichen ärztlichen Heilmittel, ohne von meinem Uebel befreit zu
werden bis ich endlich auf den Schleſiſchen Fenchel-Honig-Extraet von S.
Egers in Breslau kam. Nach Gebrauch von 6 Flaſchen war ich von meinem Uebel be
freit und ſage dafür meinen verbindlichſten Dank.

Harſum b. Hildesheim 14. September 1868 Conrad Rammler.
Der Schleſiſche Fenchel Honig Extract von L. W. Egers in Breslau iſt nur echt zu haben in:
Halle a/S. bei O. Wiebach, Leipzigerſtraße 2. Ferner bei V.

Fiiller, am Markt, bei August Wiedler, gr. Klausſtraße Nr. 10, und

die Haare in 20 Minuten natürlich

bei Gebrüder Ströhmer, Neumarkt und Promenaden-Ecke. Aſchers
leben D. Harwitz. Alsleben: A. Schlegel. Artern: Hernt. Füchs Blei
cherode: W. Broſin. Bitterfeld. F. Krauſe. Cölleda: S. Hoffmann. Cönnern
Th. Müller. Dommitzſch: J. G. Neumüller. Eckartsberga G. Packbuſch. Eilen
burg: E. Ebersbach. Eisleben: Anton Wieſe, ſowie bei: C. Worch Schmidt.
Ermsleben: A. Schlemmer. Frankenhauſen: Louis Voigt. Gräfenhainchens
G. Glauch. Heldrungen: C. G. Lorbeer. Hohenmölſen: Aug. Lehmann. Kelbrae
E. Tröbs. Löbejün: L. Birkhold. Lützen: E. F. Weidling. Merſeburg: C. H.
Schulze sen. S Sohn. Mücheln: Moritz Kathe. Naumburg: C. Fickweiler.
Nebra: C. W. Kabiſch. Oſterfeld: Oskar Brandt. Querfurt: J. E. Biener.
Schkeüditz: W. Hecht. Schkölen. Louis Böhme. Schafſtedt: Heinr. Neßler.
Sangerhauſen: F. W. Quenſel. Teuchern: C. F. Burkhardt. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wettin: Franz Roth.

Lehrlings-Stelle.
Jn einem hieſigen Material und Producten

Geſchäft, mit Deſtillation verbunden iſt per
I. April 1869 eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen.
Bezügliche Offerten werden bis zum 8. Jan.
1869 unter A. B. 20 froo. poste restante
Halle entgegen genommen.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber ſtelle ich mein Haus,

Scheune, Stall, 6 M. Acker, 1 M. Gar
ten im Ganzen oder Einzelnen aus freier Hand
zum Verkauf und iſt den 18. Jan. Vorm.

Halle a/S. e angeſtellt.
10 Uhr ein Termin im Gaſthauſe zu Oglena

Friedr. Baum in Daleng

Für Capitaliſten!
Der Beſitzer eines in flottem Betriebe

ſtehenden BraunkohlenBergwerkes ſucht
zur Vergrößerung deſſelben ein Capital von

40600 Thaler zu hohen Zinſen als
erſte Hypothek auf einige Jahre feſt!

Das Object bietet nachweisbar mehr als
hundertfache Sicherheit. Selbſtdarlei
her erhalten auf Offerten unter Chiffre G. B. G.,
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
gerichtet, ſofort nähere Mittheilungen.

Ein kleines Haus iſt zu verkaufen. Näheres
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.



gut einzukaufen empfehle ich na

r be Rips epinsle, prima Qual. berl. E. à 6 br. reinwoll. Veberziehers loſe a e
br. Rips anglais, do. 5br. Rips virginia, do.
br. Rips popeline, do. ſchottiſch
r. Velour raye, do. do. 44 a 9 9 à Elle S10
br. Velour ecossais, do. do. 10—12

4 br. Velour extra ſort. do. do. 8 10 a Elle 397 Sz Gips Iustre, do. do. 6—7 l br. Bettzeuge in Leinen und Baumwolle à berl. E. 1 ſchwarzes Cachmirtuch mit St
Mohair Justre, do. do. 5 6 von 3 hbr. Mix lustre, do. do. 4 br. Chiffon ff. prima Qual. b. E. 2 P 8 A.
br. A)pacca Iustre, do. weiß und br. Piqué in halb, ganz und gerauht 4

eouleu t 8-12 r br. Satin, Walſis. Pnnity prims Qual. 4
r. Nalländer Taffet, prima Qual. r. Sechürzenzenge in Baumwolle 5 b. E. 55 desgl. Grand Pands 102 12
br. Mailänder Rips, do. m 5 br. do. in Leinen à b. E. 7 8br. Kattune, waſchecht, ſchönſte Muſter 3

S hr. Pique, do. do. 45 bre desgl. reine Wolle b. S 16vbr. Jaconetts, do. do. 4br, Organdis, do. do. 3r. Lachwir, ſchottiſch, prima Qual. 4
c. Geraer Ripse und Thybets in jeder nur I Dtzd. Serrielten do. do.

möglichen Farbe u. geſtreift 1 Gedecke von 12 Servietten, do.
reine Wolle à berl. Elle von 7 an desgl. von 6 Servietten, do

r. eeinwollene Lama in brillanter Aus I Dizd. Taschentücher reines Le

ahl à berl. Elle 15 von 1b. reinwoll. Bukskins in brill, Auswahl 1 2 n seidenes Taschentuch 20 22

von 6 an.
von 25 an.

tikel, die ſich alle der Preiswürdigkeit halber zu Weihnachtsgeſchenken ei
Gr. Ulrichoſtr. 2.

h e e eSonntag den 27. d. Mts. treſfen 50 Stück daänt
ſche Arbeits ſowie eine Anzahl eleganter Neit

Hund Wagenpferde bei mir en.
e en in Aſchersleben.

S Seine reUnſer Lager alter unverfälſchter hen Bordeaux- u.
Messer Weile halten wir zur geneigten Beachtung beſtens em
pfohlen, machen aber ganz beſonders auf unſere e o St. Mete-
phe (roth) u. Gra ves (weiß), a Fl. 10 als ſehr beliebte
Tiſchweine, aufmerkſam, und offeriren zugleich Vom
ohen, Weckar-W eine u. Weinsbergen a Fl. 6. und
7 zu Suppen und ſonſtigen Zubereitungen.

J e e ä.e V.1. Feiertag Nachmittag und Abend

s ovom ganzen Muſikcorps des 27. Jnf. NRegts. (A0 Mann) aus Magdeburg, unter
Leitung des Muſikmeiſters Herrn F. Menzel.

Entree a 5 Anfang 3 und 7 Uhr Programm ſiehe Tageblatt.

fertigt mitV Zu Weihnachts Geſchenken Schriftliche Arbeiten Sachkennt
n iß der Sekr Bleeſer zu Halle kl. Sandbergs3 n er Sekr. erzuHalle, kl. Sa ergGold nd ber waaren GarconLogis, freundlich möblirt, mit

bei M. e kl. Klausſtr. 14, Schlafkabinet, zu vermiethen neue Prome
nade 10, große Brauhausgaſſe 9

Um für die bevorſtehende Weihnachtszeit dem Publikum Gelegenheit
chſtehende Artikel gegen Baarzahlung zu h

Preiſen. Sämmtliche Waaren ſind ſtreng modern ſehlerfret und von beſter Qualität. r
I PCachmir-Tischdecke in reiner Wolle 1 h P5 br. Bieleſelder Hausleinen, 50 berl, Ellen St. I Pamast-Beltdecke pr h n

a br. Jehwane-Boy beſte Qual. halb Wolle 8 12 türkiſches Herren-Cachenez 22

7 1 o. do. prima II Dtzd. Randtächer, ſelbſtmachende, ſchwere Qual. 3 an. 1 geſticktes franz. Taschentuch
1 Dizd. desgl. Damaſt oder Jaequard, reines Leinen 1 Felour-dacke in ſauberer Arbeit 1

Paletot in Sriecot oder Double A.
2 Nantel mit Kragen in Tricot oder Double von 8 an.

inen ſchwere ualität1 Kinderjacke von 20 S an.

Außer dieſen hier angeführten Artikeln bietet mein Lager die manni

Louis Sachs. Gr. Ulrichsſtr. 24

zu bieten, vortheilhaft und
ier noch nie gekannten

ima Qual. I
v. 19—10 br. dsgl. 50 b. E. p. St. 5 1027 mittels E. 6 1 woll. Vnterrock abgepaßt mit reizender Bordure 1

e br. desgl. 50 b. E. p. St. à 18 ff. à E. 7 Pique-Unterrock do. t do. 1
br. Ditlauer Leinen 90 b. E, p. St. à 11 20 be reine Wolle 1. 5

Franzen von 21 an.
dgl. mit reizender Stickerei u. ſchweren Franzen 3

I gewirkter Long-Chales, neueſte Deſſins 8
desgl. franz. prachtvoll ſchön e 20
1 Angoratuch, echt engliſch, prima S

5

1 Plüschkragen in braun oder ſchwarz 2
1 ſchwarze der graue Jacke von an

gfaltigſte Auswahl verſchiedener Ar
gnen.

he

e h
S Für Gevellsehaften u. Vereine

An Ohristhescheernngen J
J halte ich mein Lager veſtens empfohlen.
S 42. Gr. Ulrichstr. G. Ritter S

Billige Preise. Grosses Sortiment, S
h

Gaſthof Cröllwitz
Den 2. Feiertag Tanz, wozu ergebenſt ein

ladet F. Sturm.
SenneräDen 2. Feiertag ladet zur Tanzmuſik

ergebenſt ein eichardlt.
Beunſtedt.

Zum 2. Weihnachtsfeiertag Tane,
wozu freundlichſt einladet Schmidt.

Bergschenke bei Cröllwitz
Zum 2. Weihnachtsfeiertag an.

K. ansHohenedlau.
Sonntag den 27. December erſter Abon

nements- Ball Der Vorſtand.

Beuchlitz
vergnügen freundlichſt ein Franke.

Paſſendorſ,
Den 2. und 3. Weihnachtsfeiertag ladet zum

Geſellſchaftstag und Tanz ein Hertzberg.
Vernex Montreur Schweiz

„Penſion Bolandaiés.“
Herrn P. F. Daubitz in Berlin.

Des mir ſ. Zt. geſandte Bruſt Gelée

leiſtet mir gegen meinen hartnäckt
gen Huſten vortreffliche Dienſte,

auch vermindert es die damit ver
Abundene Athemnothz deshalb erſuche

mir wieder umgehend 5 Flaſchen die
I ſes ausgezeichnelen Bruſt Gelee
zuſenden zu wollen.

Stadttheater.
Freitag d. 25. December „Das Käthchen
von Heilbronn“, Schauſpiel in 5 Akten,
nebſt einem Vorſpiel: „Das heimliche
Gericht von H. Kkeiſt, für die Bühne
eingerichtet von Hollbein. 4
Sonnabend d. 26. December Zum Erſtenmale:

„Heydemann und Sohn“, Lebensbild
mit Geſang in 7 Bildern von Hugo Mül
ler und Emil Pohl. Muſik von Kahl und
Bial. (Seit 3 Monaten Repertoirſtück der

Wallner Bühne in Berlin.)
n d. 27. December. Zum Fünftenmale:

„Pariſer Leben t
Montag d. 28. December Kinder-Vorſtel

lung. „Der geſtiefelte Kater.
Tanz lebende Bilder.e S r C Trotha.

Mit aller Hochachtung
Fritz Ebell.

Freybergs Salon (Thieme).
Den 1., 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag 3 Uhr N.

2 JTrio-oncert
mit jedesmal neuem vorzüglichem Programm.

(Trios v. Reissiger, Humme) Mozart,
Quartetts u. Ouintetts v. Reichardt,

Kalkbrenner u. Mendelssoin etc.

B. Apel.
Sür Gehörkranke

und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. hin ich täglich
von II bis 72 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftrunkz.
Freie Gemeinde in Halle.
Freitag den 25. December WeihnachtsHohenthurm. Zum 2. Weihnachtsfeiertag San

Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum Ball muſik, wozu freundlichſt einladet

freundlichſt ein W. Weber. Ed. Knoblaneh.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hahe

feiertag) Vormittags 10 Uhr im Saale des
Hr. Landmann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9,
Vortrag von Dr. Schutz aus Apolda.

D. e

Sonnabend den 2. Feiertag ladet zum Tanz

n



e

Vierte Beilage zu C 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
DHalle, Freitag den 25. December 1868.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, .d. 24. Deebr. Das Wiener

Correſpondenz Buregu meldet unter vorſtehendem Da
tum: Der griechiſche Geſandte Delyannis reiſte
geſtern ab. Der nord amerikaniſche Geſandte übernahm
den Schutz der in der Türkei wohnenden Griechen. Die
Pforte ſoll den Conferenzvorſchlag abgelehnt haben.

Telegraphiſche Depeſchen
Konſtantinopel d. 22. December. Geſtern fand in der Nähe

von Smyrna ein unglücklicher Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Dampfern
ſtatt, der eine derſelben, ein Egyptiſcher Poſtdampfer ging mit Mann
und Maus zu Grunde Nur wenige wurden gerettet man nimmt
an, daß gegen 220 Menſchenleben verloren gegangen ſind.

Konſtantinopel d. 22. December. Die Türkiſche Regierung
läßt die Behauptungen Ruſſiſcher und Preußiſcher Zeitungen daß
Oeſterreich für den Ausbruch der Kriſis verantwortlich ſei, offtciell
dementiren und erklären daß ſie aus eigener Jnitiative ihre Ent
ſchließungen getroffen habe, ohne die Botſchafter der auswärtigen
Mächte vorher auch nur in Kenntniß zu ſetzen. Sie werde von ihren
Forderungen, welche die Cabinette als berechtigt anerkennen, nicht ab
gehen. Serbien und Rumänien ſeien nur von der beabſichtigten Aus
weiſung der Griechiſchen Unterthanen in Kenntniß geſetzt man habe
indeſſen nicht von den Regierungen dieſer Staaten eine gleiche Maß
regel verlangt. Die Türkiſchen Häfen würden für die Griechiſchen
Schiffe geöffnet bleiben, welche vor dem 16. December abgeſegelt wären.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Bis jetzt hat ſich die Nachricht, Rußland habe den grie

chiſchen Schiffen die Bewilligung ertheilt, die ruſſiſche
Flagge zu führen noch nicht beſtätigt. Das wäre ein Act der
offenſten, directeſten Jntervention und Parteinahme, ein Schritt wel
cher einer Kriegserklärung gegen die Türkei gleichkäme. Allerdings
hat das Auftreten der Pforte in Rußland eine große Aufregung er
zeugt. Die Thatſache daß in Kiew für die bedrängten rechtgläubigen
Brüder in den Kirchen gebetet wird, bezeichnet die Volksſtimmung ei
nes Reiches, deſſen mächtiger Herrſcher bei ſeiner Thronbeſteigung ſei
nem Volk die Zuſage gegeben hat daß er die Beſtrebungen ſeines
Vaters (Nikolaus zur Richtſchnur nehmen werde, und der daher
die Angelegenheit Griechenlands und der orthödoxen Chriſten in der
Türkei als eine von ſeinem Volk überwachte Erbſchaft übernommen
hat. Wie gerüchtweiſe verlautet würden, falls die Türken die grie
chiſche Gränze überſchritten, die ſämmtlichen Truppen des Kiewer und
Odeſſaer Militärbezirks auf den Kriegsfuß geſetzt werden, welche dann,
in zwei Armeecorps vereinigt, unter einem Oberbefehlshaber die Pruth-
oder Donauarmee bilden würden. Als Oberfeldherr wäre der Chef
des Odeſſaer Militärbezirks Generaladjutant von Kotzebue, an der
Reihe im Kriegsfall aber würde man einen ruſſiſchen Namen vor
ziehen. Die Vorhut einer ſolchen Armee wäre ſchon kriegsbereit, denn
s iſt bei der 1865 erfolgten großen Abrüſtung der ruſſiſchen Armee
die in Beſſarabien und dicht am Pruth ſtehende 15. Jnfanteriediviſton
wegen der ungeſicherten Lage Rumäniens und der türkiſchen Provin
zen auf dem Kriegsfuß ſtehen geblieben- Der Chef der in Polen
ſtehenden Cavallerie (mit Ausnahme der zwei WardereiterRegimenter),
General Adjutant Krasnokutski, iſt ſo eben nach St. Petersburg be
rufen worden Das Gerücht bringt auch dies mit dem türkiſchen
Conflick in Zuſammenhang und ſagt, daß dieſer beim Kaiſer beliebte
und bewährte Reitergeneral bei möglichen Ereigniſſen zum Führer ei
nes Cavalleriecorps auserkoren ſei.

Frau Amely SchmitBids,
welche ſchon einmal hier in Halle in den BergConcerten 1862/63 mnlt großem Bei
fall geſpielt hat wird in den nächſten Tagen hier ein großes Concert veranſtalten.
Wir halten uns für verryſtlchtet, darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſich hier um
die Leiſtungen einer Künſtlerin erſten Ranges handelt, über welche die Niederrhein.
Muſikzeitung (vom Profeſſor Bichoff) ſich in folgender Welſe aäußert. Frau Dr.
SchmitBidò iſt die letzte Schülerin Mayſeders in Wien, 1853--57, beſuchte dann
1857 59 das Eonſervatorium in Brüſſel unter Leonhard. Sie verließ daſſelbe mit
dem erſten Preiſe gekront und ſtudirte dann noch elnige Zeit Vieuxtemps und
Joachims eigene Sachen dann beginnen ihre Kunſtreiſen in Deutſchland (Gewand
haus Febr. 1862, Berlin vor JJ. Maj. dem Könige und der Königin 1860, 61 und
62 bei Sr. Kgl. Hoh. dem Kronprinzen) Frankreich Dänemark, Schweden, Holland
Schweiz Jtallen. Dieſe junge Künſtlerin aus Ungarn dem Vaterlande Joachims
und anderer ausgezeichneter Vlolinſpieler, hat ſich nicht nur in Deutſchland, ſondern
auch in Jtallen; Frankreich und England den Ruf einer glücklichen Nachfolgerin
von Thereſe Milanollo erworben. Nachdem ſie im Winter des Jahres 1863
in Holland binnen 10 Wochen zwetunddreißlg Concerte gegeben hatte wurde ihr in
Earſsbad und Kiſſingen die hohe Ehre zu Theil ſich vor den Majeſtäten von Oeſter
reich und Preußen hören zu laſſen und die ſchmeichelhafteſten Beweiſe der aller
Vöchſten Huld zu erhalten. Den Reſt des Sommers brachte ſte in der Schweiz zu.
Darauf ging ſie 1864 nach Jtalien, wo ſie in Makland auf dem Thegter Carcang
und im Theater Seala mit glaänzendem Erfolge eoncertirte und durch rauſchenden
Applaus und alle jene enthuſtaſtiſchen Ovationen, welche das italienſſche Volk zu
ſenden oflegt, wenn es entzückt iſt, auf das Ehrenvollſte gefelert wurde. Sie trat
Anfangs April die Rückreiſe an auf welcher ſie in Turln drei Concerte im Saale
Merch ſo mit demſelben Belfall gab, und ging dann nach Paris. In Paris gab ſie
Unter Patronage der Frau Baronin Sing eine glänzende Solree im Hotel du Louvre
Und reiſte hierauf nach London. Jn London krat ſte in Hannover Square Rooms
in zwei Concerten auf ſodann in zwel Matineen den der Marquiſe Downſhire,

tig war. Die öffentlichen Blätter ſprachen ſich günſtig über die Künſtlerin aus.
Sie entwickelte in Eenſt's OthbelloPhantaſte die höhern Eigenſchaften und Vorträge
ihres Spiels welches reiche Toufülle und Kraft mit Anmuth und Lieblichkelt und
radelloſer Reinheit verbindet. Sie krug die Nomanze mit ergretfendem Eindruck
vor und führte die ſchwierigſten Virtuoſen-Paſſagen mit Correctheit, Klarheit und

Bremen kurz 110
wo die Herzogin von Cambridge und die Auswahl der hohen Arlſtokratie gegenwar

Spirikus.

glanzender Bravour aus. Alle Vortrage der jungen Künſtlerin, welche zugleich eine
anmuthige Erſcheinung iſt wurden mit warmen und lebhaftem Beifall aufgenommen
Am 13, Juli hatte ſie zum erſten Male die Ehre in den Palaſt der Prinzeſſin von
Wales geladen zu werden wo die hohe Frau ſelbſt die Kunſtlerin am Piano be
gleitete und ſie mit den huldreichſten Lobſprüchen begkückte. Amely Bids hat ſich
in London mit Dr. jur. Schmit aus Brieg, den ſte in Turin kennen lernte, verhei
h Pat aber unter ihrem bisherigen Kuünſtlernamen ihre künſtleriſche Lauf
ahn fort.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 28. December 1868.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Feſtſetzung eines Pauſchquantums für den Waſſerverbrauch auf

dem Stadtgottesacker und Friedhof. 2) Herſtellung der eingeſtürzten
Gartenmauer des Siechenhauſes. 3) Bewilligung einer Dispoſitions
ſumme für die zu errichtende Zeichnenſchule. 4) Ermächtigung des Ma
giſtrats zur vorläufigen Ausſchreibung von 12 Simplas der Einkom
menſteuer pro 1869 und einſtweilige Fortführung der Verwaltung auf
Grund der Etats für das laufende Jahr. 5) Nachbewilligung auf die
Fonds „für Unterhaltung der ungepflaſterten Wege“ und „für kleine
Bauten 6) Jnterimiſtiſche Verwaltung der Stadtbaumeiſterſtelle.

Geſchloſſene Sitzung.
Wahl eines Mitglieds der Schul Commiſſton. 2) Wahl zur

Ergäazung der Einkommenſteuer Reclamations Commiſſion.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gloeckner.
Petroleum.

Berlin (23. December): Raffinirtes (Standard white), pr. Etr. mit Faß in
Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 Bf. pr. Dec. 7 pr. Dec. Jan.
771 pr. Jan. Febr. 1869 7 Bf. pr. Febr. März Stettin
Loco 7 Bf. Hamburg: Sehr ſtill, loco 14 4 159. pr. Dec. 14 pr.
Jan. April 148 Bremen: Raffinirt Standard white loco 6 Am
ſterdam: 26 Antwerpen: Matt, vernachlaſſigt. Weiße Tyve loco 54,
pr. Dec. 53, pr. Jan. 52* New ork (22. Decbr.) Raff. in New Pork
32 do. in Philadelvhig 31

Zucker
Paris (23. Deeember): Runkelrüben Zucker vr. compt. 60,50. Amſte r

e Ruhig. New-Pork (22. Decbr. HavannaZucker Nr. 12. pr. Pfd
12 Cents

Fremdenliſte.
Angekvinmene Fremde vom 23. bis 24. December.

Kronprinz. Hr. OAmtm. v. Strombeck m. Gem. a. Schleſien. Hr. Lieut.
Luttich g. Schmiedeberg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Lochau
u. Baron v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr. Aſſeſſ. v. Helbig a. Hannover. Hr.
Appell Rath v Berg a. Berlin. Hr. Dr. Wunnig a. Prag. Hr. Rent. Tannewitz

a. Dresden. Die Hrrn. Kauft. Umbreit a. Leipzig Baer a. Magdeburg u.
Forſt g. Berlin.

Hr. Fabrik. Winter g. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. GölttzStadt ZAürien,
a Braunſchweig u. Stegemann a. Magdeburg

Goldner Ring. Hr. Maler Hoffmann a. Freiberg Hr. Gutsbeſ. Günther
a. Dohndorf. Hr. Rent. Martin a. Berlin. Hr. Jnſp. Kaulich g. Eilen
burg. Die Hern. Kaut. Schlimper a. Nürnberg Stein a. Prag Baum a.
Worbis, Lehmann a. Königsberg.

Goldner öwe. Die Hrru. Kaufl. Buſch a. Dresden, Cohn a. Wittenberg
Solinger a. Gera, Schröder a. Apolda, Hoffmann a. Altenburg Raſt g. Erfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Frhr. v. Rothenſtein m. Fam. u. Bedien. a.
Riga. Hr. OAmtm. v. Puttkammer a. Merſeburg. Die Hrrn Rittergutsbeſ.
Bach a. Namieſt u. Schmidt a. Kaſſel. Hr. Amtm. Stopps a. Oberſchmon.
Hr. Dr. Hoche m. Gem. a. Roßleben. Hr. Partik. Wouters a. Amſterdam
Die Hrrn. Fabrik. Lehmann a. Berlin u. Rindelhardt a. Aachen. Hr. Rent.

a. Loburg. Die Herrn. Kaufl. Mann a. Bremen u. Schubert
g. Berlin.Mentes Mötel,. Hr. Jug. Dalitzſch a. Haspe. Hr. Landwirth Handt g. Farn
ſtedt. Hr. Direct. Schulze a. Dresden. Hr. Br. wed. Sturnter a. Regens
burg. Die Hren. Kaufl. Becker u. Schlüter a. Nordhauſen, Ludwig a. Burg
bach, Hößler a. Wieſa, Körner a. Aachen.

Goldene Rose. Hr. Landwirth Pirl g. Beiderſee. Hr. Cand. phil. Grum
mert a Ladorf. Hr. Prof. Forbeck g. Vezack i. Hr. Stud. agron. Zie
Dinn d Die Hrrn. Kaufl. Klaußner a. Magdeburg u. Fritſch a.

reuen t V.
Russigcnher Mor. Die Hrrn. Baumſte. Garcke a. Nordhauſen u. Steinbeck

a. Eisleben. Hr. Baufuühr. Muller g. Bedorf. Hr. Pferdehdlr. Michel a.
Dresden. Hr. Techn. Sauermann a. Berlin. Die Hrrn. DOekon. Pfautſch
S v a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Grün a. Nürnberg u. Gellert g.
Deſſau

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
24. December 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Jmländiſche Fomds. 5 o Pr. Staats Atlekhe 102 4 o do. 93

3 o Stagtsſchuldſcheine 80
Auslandiſche Fonds. DOeſterr. 60er Looſe 76 Jtalleniſche Anlekhe 54277.

Amerlk. Anleihe 79Eiſenbahn Stamm-Aetien. Altong? Kiel 111 VBergiſchMärkiſche
134, Berlin Anhalt 196. Berlin-Görlitz 71. Berlin Potsdam 1977 Berlln
Stettin 129 BreslauSchweidnitz 114,. CölnMinden 123 CoſelOderb. 112
Mecklenburger 73 Magdeburg Halberſtadt 1547,. Magdeburg Lelpziger 215
Mainz Ludwigshafen 1387 Mark. Poſen 62 Oberſchleſiſche 192 Oeſterr.
Franzoſen 171 Oeſterr. Lombarden 111 Rechte Oderufer 81 Rheinlſche 1177,.

Thüringer 139Banken. t o HypothekenCertiftcate 100*/2. Preuß. Hyvoth.Actken 106

Oeſterr. Noten 84 dWechſel-Courſe. Hamburg kurz 150
dam kurz 142 Aniſterdam lang 141 London 3 Mt. 23.

Paris 802
Berliner Getreide- Börſe.

Roggen. Tendenz Loco 52. December Januar 51
e April Mat 51.

Rüböl. Laufender Monat 97 April Makl 9
Tendenz: Loco 157 Decbr. Januar 15

Kündigung 30,000 Quarr.

Hamburg lang 150. Armſter
Wien kurz 84

Januar Februar 51.

April Mal 152



Halliſcher Cages Kalender.

Freitag den 25. December

Freitag d. 25. December Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryander.
Nm. 2 Diaconus Pfanne. Sonnabend d. 26. December Vm. 9 Superintendent
D. Franke. N. Candidat Krahmer. Sonntag d. 27. December Vm. 9
Digeonus Pfanne. Nm. 2 Süperintendent D. Franke

Zu St. Ulrich: Freitag d. 25. December Vm. 9. Diaconus Schmeißer. Nm. 2
DOberdiagconus P. Sickel. Sonnabend d. 26. December Vm. 9 Oberprediger
Weeicke. Nut. 2 Diageonus Schmeißer. Sonntag d. 27. December Vm. 9
SOberdigeonus P. Sickel. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Freitag d. 25. December Vm. 9 Digeonus Nietſchinann. Nm. 2
cand., minist. und Lehrer Wetzel. Sonnabend d. 26. December Vm. 9 Ober
prediger Bracker. Nimm 2 Digeonus Nietſchmann.
Vm. 9 Derſelbe. Nmm. 2Oberlehrer Hoppe- a

Hospitalkirche: Freitag d. 25. December Vm. 11. Diagconus NRietſchmann. Sonn
abend d. 26. December Vm. 11 Oberprediger Bracker. Sonntag d. 27. Decem
ber Vm. 11 Digeonus Nietſchmann.

Domkirche Freitag d. 25. December Vm. 10. D. Neüenhaus Nm. 5 eand. minist.
Hoch. Sonnabend d. 26. December Vm. 10 Domvprediger Focke. Nm. 5
D. PReuenhaus. Sonntag d. 27. December Vm. 10 and. winist. Hoch. Nm. 5
Domprediger Focke.

Katholiſche Kirche: Freitag d. 25. December Mrg. 5 Chriſtmette Dechant Wille.
Mrg. 7 Frühmeſſe Kaplan Roderfeld. Vm. 9 Dechant Wille Nm. 2 Vesper

Derſelbe Sonnabend d. 26. December Mrg. 7 Frühmeſſe Derſelbe. Vm.9
Kaplan Roderfeld. Nm. 2 Vesper Dechgnt Wille. Sonntag d. 27. December
See Frühmeſſe Kaplan Roderfeld. Vm. 9 Dechayt Wille. Nm. 2 Vesper

erſelbe.
Zu Neumarkt Freitag d. 25. December Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nm. 5 litur

giſcher Gottesdienſt Derſelbe. Sonnabend d. 26. December Vm. 9 Derſelbe
Sonntag de 27. December Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Communion Derſelbe.

Zu Glaucha: Freitag d. 25. December Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 5 Vesper
Derſelbe Sonnabend d. 26. December Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nm, 5 Miſſionsſtunde Prediger Pfafſe.
Se d. 27. December Vm. 9- Candidat Schaefer Nm. 5 Vesper Paſtor

etler.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Freitag d. 25., Sonnabend d. 26. u. Sonntag d. 27.

December Vm 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.

redi tAnzeigen.

Zu L.

Apoſtoliſche Gemeinde: Freitag d. 25., Sonnabend d. 26. und Sonntag d. 27.
December Vm. 10-12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 3—4 Predigt, dann
Abendandacht, gr. Märkerſtraße 23.

Sonntag d. 27. December

Militair Muſikchor (Ludwig) Nm. 3 in der „„Weintraube!“ u. Ab, 7 in
Roceb's Etabliſſement.

Trio- Concert Nm. 3 in Freybergs Saal.
Lelpziger Coupletſänger Geſellſchaft m. 4—6 in Roeco's Etabliſſement.
Militair Muſtkchor v. 27. Jnf. Reg. (Menzel) Nm. 39, u. Ab. 79, in Mül
lers Bellevue. t t

Stadt Theater Ab, 7 „„Das Käthchen von Heilbron Schauſpjel.

Sonnabend den 26. December
Concerte

Stadtmuſtkchor (John) Nm. 3 in Bad Wittekind.
Militair Muſikchor (Ludwig) N. 3 in der Weintragube!“

Nocceo's Etabliſſement.
Trio- Concert Nmm. 3 in Freybergs Saal.

Leipziger Coupletſanger Geſellſchaft Nm. 4 6 in Rocco's Etabliſſement.
Schußler ſche Liedertafel Ab. in Müllers VBellevue.

Stadt Theater Ab. 7 Heydemann und Sohn““, Lebenshild mit Geſang.

Ab, r in

J Sonntag den 27. DecemberHandwerkerbildungsverein Vm. 10 12 u. Nm. 1——2 gr. Märkerſtraße 21.
Centnern Verein Ab. 8 10 in Schmidt's Hotel (geſellige Unterhaltung).

oncerte.
Stadtmuſikchor (John) Nm. 3 in Bad Wittekind.
MilitairMüuſikchor (Ludwig): Nm. in der „Weinkragube““ u. Ab. 7 in

Roced's Etabliſſement.
Trio- Concert N. 3 in Freybergs Saal.Leipziger Coupletſänger Geſellſchaft Nm. 4 6 in Rocco's Etabliſſement.
HandwerkerBildungsverein Ab. 7 in Mullers Bellevne.

Stadt Theater Ab. 7 „„Pariſer Leben.

Montag den 28. December
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10 12 u. Nm. 2— 5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vni. 8 12 u. Nm. 2 6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager, nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. s im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein Ab. 8— 10 große Märkerſtraße 21
Kaufmanniſcher Verein: Ab. 8— 10 in Schmidts Hotel (geſellige Unterhaltung),
Schachclub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Concert der Violinvirtuoſin Frau Amely SchmitBids unter Mitwirkung desBaptiſten Gemeinde Freitag d. 25., Sonnabend d. 26. u. Sonntag d. 27. De

cember Vm. 99 Nm. 3 Predigt von M. Geißler. Ranniſche Straße Nr. 16.
Freie Gemeinde Freitag d. 25. December Vm. 10 im Sagle des Hrn. Land

mann gr. Brauhausgaſſe 9, Vortrag von Dr. Schutz aus Apolda.

Concerte SStadtmuſikchor (John) Nm. 3 in Bad Wittekind u

Dekanntmachungen

Verkauf.
Die den Vartels'ſchen Erben gehörige Be

ſitzung zu Seeben Stunden von Halle
beſtehend aus:

dem werthvollen Obſt und Gemüſegarten von
24 Morgen, nebſt geräumiger Gärtner
Wohnung

10 Morgen Wieſe
21 Morgen mit den ſchönſten Eichen ec. be

ſtandenen Holzes,
ſoll am
I. Januar 1I869, Nachmittags 3 Uhr,
im Büreau des Unterzeichneten öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Die Bedingungen
ſind bei mir einzuſehen und abſchriftlich zu er
halten Herr Jnſpektor Biſchoſf in Seeben
wird örtlich die gewünſchte Auskunft geben.

Halle den 23. December 1868.
Der Rechtsanwalt und. Notar

Schlieckmann.

Die korrekten täglichen
Gewinnliſten

zu der am 6. Januar beginnenden 139ſten
Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie erſchei
nen wie bisher ſofort an jedem Ziehungstage
und iſt auf dieſelben zu abönniren bei mir
Abonnementspreis halbjährlich für 4 Klaſſen
bei Franco Zuſendung nach außerhalb 1
5 Franco Beſtellungen werden recht
zeitig erbeten. Einzahlung p. Poſtanweiſung.

Kölner Dombau-Looſe Zie
hung am 13. Jan. Hauptgewinn 25,000
c. ſind bei mir zu haben.
M. C. Mahhm in Berlin, Ritterſtraße 84.

Herausgeber der tägl. Gewinnliſten der
Königl. Pr. Klaſſen-Lotterie.

Eine Reſtauration mit Me-
gelb an iſt in einer Provin
zialſtadt für 4000 Thaler un
ter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Anfragen
bei Herrn K. roepper in
Halle a“S,

Ab. 7 in der „„Tulpe“!.

Ein kupferner Keſſel oder Pfanne von 1000
bis 1200 Quart Jnhalt, ein Maiſchbottich von
1300 bis 1700 Quart Jnhalt und eine eichene
Wanne von 500 Quart geſucht. Pranco-
Offerten an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

GrundſtücksVerkauf.
Jn einem Dorfe in der Nähe des Peters

bergs iſt ein Wohnhaus, in gutem Stande,
mit Ställen, großem Hofraum und 2 Morgen
Garten, paſſend für jeden Profeſſioniſten, preis

werth zu verkaufen und ſogleich zu übernehmen.
Näheres ertheilt W. Barth in Giebichen-
ſtein bei Halle.

Jn einer renommirten Apotheke einer der
größten Städte der Provinz Sachſen wird kom
mende Oſtern ein Lehrling unter vortheilhaften
Bedingungen bei ſorgfältiger Ausbildung geſucht.
Das Nähere durch

Brückner, Lampe Co. in Leipzig.
Für Schuhmacher.

Die Lederhandlung en gros et en de-
tail von J. Fuchs in Leipzig, Ni-
colaikirchhof Nr. 6, Ecke der Ritterſtraße, ein
pfiehlt zur bevorſtehenden Neujahrsmeſſe
ihr aufs reichhaltigſte aſſortirtes Lager
in allen Gattungen Sohlleder, Rindleder,
ſchwarze u. braune Kalbleder, Roheleder, Aus
ſchnitte, bunte Futterleder c. c.

Ferner hält dieſelbe Lager in Serge de
Berry, Plüsche, Brell's, Leinwand,
Gummizüge, Senkel, Oeſen, Stiefeletten und
Zeugſtiefelſchäften Stiefeleiſen, Abſatzſtiften,
Holzſtiften, wie überhaupt alle Artikel für Schuh
macher zu den billigſten Preiſen.

Ein verheiratheter Landwirth aus Thüringen
wünſcht zu Oſtern kommenden Jahres, oder auch
früher, die ſelbſtſtändige Verwaltung eines grö
ßeren Gutes zu übernehmen. Ueber ſeine bis
herige Thätigkeit ſtehen ihm die genügendſten
Zeugniſſe zur Seite. Reflektanten wollen ſich
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. wenden.

Stadt Orcheſters (John) Ab. 7 im Saale des Volksſchulgebaudes.
Stadt Theater: Ab. 7 (KinderVorſtellung) Der geſtiefelte Kater“!.
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. c

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Jriſchrömiſche Bader: für Herren

Zeit des Tages Sonn und Feiertags Nach

Preisgekrönt in Paris 1867

Unbedingt löſend!
ch bezeuge hiermit mit Vergnügen daß

S der ee weiße Bruſt Syrup Svon G. A. W. Mayer in Breslau (Nieder
lage Apotheker Rothenhäusler in Rorſchach)
z mir und meiner Frau bei Bruſtverſchleimung

E und Huſten ſehr gute Dienſte geleiſtet hat.
Spek bei Staad, den S Febr. 1867. e

Georg Kuh Orechslermeiſter.

S SObiges Hausmittel iſt ſtets vorräthig
S in der autoriſirtn Niederlage bei
S Hentze in Halle, Schmeerſtraße 36.

Gr. Möbelſuhrwerk,
ſowie Umzüge in der Stadt werden billigſt mit
Garantie angenommen bei

Pfitzmann, Landwehrſtraße 10.
Italienische Maronen

empfehle à Etr. 6 à imGanzen und Einzelnen
Branz Koesewite

in Magdeburg.
Zwei Schüler

finden zu Neujahr oder Oſtern ein ſehr ange
nehmes, freundliches, auch nicht zu theures Pen
ſionat, nebſt Ertheilung von gründlichem Clavier
Unterricht Ranniſche Straße Nr. 10

nahe dem Waiſen hauſes

000,
werden zur erſten Hypothek auf ein Grundſtück
von dreifachem Werth zum e April k. Js. zu
leihen geſucht. Selbſtdarleiher wollen gef. Of
ferten unter B. D. 12 bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. niederlegen

Auf der Chauſſee von Nietleben
nach Halle iſt am Mittwoch Abend

Eine der älteſten Reſtaurgtionen hier,mit großen Lokalen, Gartenanlage und Kegel
bahn iſt gegen circa 300 Caution zu ver
pachten und 1. April 1869 zu übernehmen.

Zu erfragen bei Reiche,
Brunnengaſſe Nr. 14.

eine Hundeleine, eine Hundepeitſcheund eine Vernſtein Eigarrenſpitze

loren gegangen
Der ehrliche Finder wird gebeten,

obige Gegenſtände gegen gute Beloh
nung abzugeben ber
W. W. Büprecht, gr. Schlamm J.

z



Aachener und Aünchener Feuer Verſicherungs Grſellſchaft.
Nachdem Herr Zimmermeiſter Fr. W. Seidel zu Freiburg. die Agentur der obigen

Geſellſchaft für Freiburg und Umgegend niedergelegt hat, iſt dieſe Agentur dem Herrn Com
miſſionair Carl Bauer zu Naumburg übertragen. zHalle den 22. December 1868. Die Haupt Agentur

vom Hagen.

e e eas schönste und practischste
Pegt gesehen

ſind unſreitig

Häuſer
einer Original

Obligation,
für I Ziehnngen ültig, rückzahlbar mit einem

e Minſmam von 10 VrankKken, erhält einen höchſt prachtvoll ausge
E ſtatteten, eigens in Paris angefertigten

Ahnanach pro 1866I 70 Seiten ſtark, mit Goldſchnitt und in Gold gepreßtem Einbande,
mit vielen JUluſtra tionen Srabis. e nt, alDieser Almanaceh mit der beigelegten Gbligation iſt unſtreitig
das ſchönſte Geſchenk. n ene Die Mailaänder Stadt Anleihe hat 4 Ziehungen jährlich mit Prämien von
e Wes. 100,000, 50,000, 30,005, 16,00, 1060, 500, 100,
h 50 etee Gegen Poſteinzahlung vder Nachnahme von 3 zu beziehen durch

G. L. Haube G Co. in Vrankfurt a.
Roßmarkt 7,

Stuttgart „München, HamburgKönigſtraße 25, Kaufingergaſſe 21, Neuerwall 62,
und Wien,
Schülerſtraße 11.

mal wöchentlich in Berlin erſcheinende politiſche Zeitung
koſtet im vierteljährlichen Abonnement für Preußen,
das übrige Deutſchland und ganz Deſterreich

nur Thlr. 15 Sgr.
die billigſte unter den großen politiſchen

Zeitungen Europa 's.
IV. Jahrganges dieſer beiſpiellos billigen Zeitung ausſchließlich bei der näch

I ſten Poſtanſtalt.
e

und Schlafröcke
zu den bekannt villigen Preiſen.

Gustav Bieber,
Leipzigerſtraße u. D. T

Zwei Feldverwalter, ein jüngerer desgl. eine Aetznatron Z. Seifekochen
in der feinen Küche erfahrene Wirthſchafterin,
ein Gärtner unverh. u. zwei herrſchaftl. Kutſcher bei elmeabold e Co. Leipzigerſtr. 109.

e

Mailänder Stadt-Anlehens- vMailänder Stadt-An rer

villig zu verkaufen

Man abonnirt auf das am J. Jannar IS69 beginnende I. Quartal des l

M MMein großes Lager in
Schmucksachen,

als Rrochen u. Bontons,
HalsKetten, Wingerrziänge,
Damenkämne, Kopfspaugen,
FMedaillons, Kreutze,

Chemisett- u. Manschettknöpfe,
Berloqne Vhrschlüssel,
Perlen, Armbänder

rer

Uhrketten Kurze u. Iange-
S Chemisett-Nadeln, Rockhalter etc.

zu ganz niedrigen Preiſen.

O. RitterEngros Lager für Wiederverkäufer
I. Dtage:

rn

Gothaer u. Nordhäuer Cerve-
latwurst, Limbiurger u. Schwei-
zer Käge beſtens bei

Gebrüder Ströhmer.
Rum, Arac, Cognac, Citronenr

Punsch, Rum-Pünsch, Punsch-
Royalu. Burgunder-Punsch, ſowie

Arac u. Rimn Punsch e. Joh.
e Ad. Roeder in Ditsseldorf u.

Oöin und alle anderen PUISCh- u.

G enzen bei
Gebrüder Ströhmer.

Feinste grüne und schwarze
Thee's, Vanllle etc. bei

Gebrüder Ströhmer,
Neumarkt u. Promenaden- Ecke

Ein wenig gebrauchter Kutſchwagen iſt ſehr
Niemeyerſtraße 11.

Dankſagung.
Seit 20 Jahren litt ich ait der Gicht

und habe trotz vieler Mittel keine Hülfe erlaän
gen können nun wandte ich die Oschiſns-

Ky ſchen Seifen (aus der Niederlage von
S Theodor Wiſch in Görlitz) mit ſolch gutem Er

folg an daß ich vollſtändig geheilt und
wieder alle Arbeit verrichten kann. Herzlichen
Dank dem Erfinder Herrn J. OschinsKy,

I Breslau, Carlsplatz 6.
Gunthersbdorf b Lauban, du 15. Juni 1868.

A. Schwarz, Schneidermeiſter

Bereits ſeit 6 Jahren litt ich an Wunden
an den Beinen, welche mir die größten Schmer

zen verurſachten, viele dagegen angewandte Mit
tel blieben erfolglos Da wurde mir von einem
Freunde die berühmte Oschinsky ſche
Univerſal Seife anempfohlen, die ich auch
ſofort anwandte. Bald nach Verbrauch der
erſten Krauſe ſpürte ich Linderung,
und wurde innerhalb 10 Monaten von meinem
Schaden gänzlich wieder hergeſtellt.
Jch kann es daher nicht unterlaſſen Herrn J.
Oſchin s ky in Breslau, Carlsplatz 6 meinen
herzlichſten Dank abzuſtatten und allen ähnlich
Leidenden dieſes Mittel auf's Wärmſte zu
empfehlen. t

Morrn (Landsberg a W.), d. 4. April 1868.
Ernſt Teichmann, Eigenthümer.

Oschinskys Geſundheits- und
UniverſalSeifen ſind zu haben in Halle
A. Mentae, Schmeerſtr. 36, Aſchers-
leben Frau W. Freudenberg; Cön
nern Th. Müller Düben: E.Schulze Eisleben KühnesMerſeburg: O. Schulze Querfurt: C. Kurowz Wittenberg R.
Glückk; Weißenfels: O. B. rn

inden p. Reujahr gutes Engagement, auchen e u. Handlungs Lehr Preſsselbeeren, Senf- u. e
linge geſucht durch E. A. Hoſfmann, fergurken empfiehlt
Graſeweg 18. C. R. Se Marktplatz Nr. 18.



Jn Anſtich 1865er Beſdesheimer Ausleſe à Flaſche I Thlr. Sgr. die
Flaſche T Sgr.

1865 er Brauneberger, a Flaſche
1865 er Zeltinger, 5

Sämmtliche Weine ſind von vorzüglicher Güte
I Sgr.

und Reinheit und zu haben
in der Weinhandlung von

Jacob Peter Broich.
e ein erte?Mein ſehr reichhaltiges Lager unverfälſchter in und aus ländiſcher

Roth- Weiss Weine, von den beſten Jahrgängen empfehle
ich zur gefälligen Berückſichtigung und offerire namentlich folgende Sorten als beſonders

preiswürdig: e(Preiſe exol. Flaſche und Verpacküng, bei 24 Fl. noch billiger)
Alten Madeira 1 pro I. Bodenheiſmer 12 S pro VI.Portwein 25 Brauneberger 10Süss. u. erb. (Ober-Ungar 20 65er Namninburger rothFIuscat- Lünert 15 65er Naumburger wetß 6
Maut Santernes 15 I EBalmer Harg an 20Marcobrunner. 20 Medoc St. Julien 12Rauenthaler 14 Meodoc St. Bstepne 10Paimnafea Rum Arac, Cognac (echt. Franzbranntwein),
Punsch Essenzenm ebenfalls in feinſter Wagare, zu billigſten Preiſen bei

er Fe, Ieiprigerstr. 84.
Ganz ſrische Schellſsehe,

WIbeamder,
99 Uachs,saarlke Bönn. Was men

Vor ren eh- Hesenzem,San Arac Hin u. Cognaceingem. Aas rm orneranzenempfiehl G. Goldsehinfet.

Grog- und

99

ReSstauiraton von Prfedr. Stendeu,
h große Klausſtraße Nr.empfiehlt ſein in beſter Lage gelegenes Lokal zur geneigten Berückſichtigung. e
I Neichhaltige Speiſekarte, ſowie eine neue Sendung Waldſchlößchen,
feinſter Qualität, à Seidel 1

re

Handwerker Hildungs Verein
Sonntag den 27. December (3. Feiertag)

Vocal- u. Instrmentat- Concertin Müllers Belle vue.
Eintrittskarten a. n ſind bei Hrn. Dietz, Ranniſche Str. Nr. 20 (goldene Roſe im

Hofe rechts) zu haben. Entree an der Kaſſe 3 Du Nach dem Concert Ball.

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.Montag den 28. December 1868 Abends 7 Uhr
im Saale des Volksſchulgebäudes

Grosses Violin- Concertder Frau Ameély Schwit-Bidd,
unter Mitwirkung des Hrn. Stadtmuſtk- Directors W. John u, deſſen Kapelle

Duverture zu „Fidelio“ von Beethoven für Orcheſter 2) Violin Concert p. 10 in
3 Sätzen mit Orcheſter von Vieuxtemps. 3) Largo op. 22 von Beethoven für Or
cheſter arrang. 4) Violin Concert mit Orcheſter von J. S. Baſch. 9 Kirchen Arie von Co
rellirvon 1691. Arie von Pergoleſi. 6) Caprice f. V. allein von Paganin i. Un
gariſches Volkslied aus dem 17ten Jahrhundert.

Billets zum Subſeriptionspreis 15. n bis Montag bei Hrn. Pönitzſch, Hallgaſſe.
Von da ab in der Muſtkalienhandlung des Hrn. Karmrodt für 20

Teinert's Restauration u. Gaſe. Paſſendorſ.
Je an ſWloene Abende Concert mit Zum Tanzvergnügen ladet den 2. und

Geſangs Vorträgen 3. Feiertag n gung Traeger.
I Thaler Belohnung.

Verloren wurde ein Zoldener Ring, gezeichnet
S z abzugeben Kaulenberg Nr. part. ert und Ball, gegeben von der Liedertafel

Friſch geſchoſſene Hafen Schraplait. Hierzu ladet freundlichſt ein
ſind während der Feiertage, abgehäutet, zur Aus G. Boblenz, Gaſtwirth.

Stedten.
Freitag den 1. Januar 1869 Geſangs Con

h

Harmonie.

h

C. F. Ritter Tager von S
S Nenſahrs- SGratulationskarten. S

Grösste Auswahl, W
Billigste Preise.

Engros Lager I. Rtage. S
e

Bad Wittekind.
Den J. 2. u. Weihnachtsſeiertag

Grosses Convert.
Anfang 3 Uhr. E. John.
Hötel garni Zur Tulpe.

Den 1. Weihnachtsfeiertag
Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. E. John.

Weintraube.
Zum 1., 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag Nach

mittag 3 Uhr
Grosses Concert

vom ganzen Muſikchor des Königl. Schlesw.
Holſt. Fuſ.Reg. Nr. 86.

Roceo's Ntablissement.
Zum erſten und zweiten Weihnachtsfeier

tag Abends 7 Uhr
Grosses ConcertS vom ganzen Muſikchor des Königl. Schlesw.

Holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.
Sonntag den 27. December

Abends 77 Uhr
Grosses Concertvom ganzen Muſikchor des Königl. Schleswe

Holſt. Füſ. Reg. Nr. 86.

Nach dem Concert Ball der Geſellſchaft

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern Morgen 5 Uhr entſchlief nach langen

ſchweren Leiden unſer einzig geliebter Sohn und

Enkel Carl Auguſt Albert Keck in
einem Alter von 5 Jahren was wir mit
der Bitte um ſtille Theilnahme allen Freunden
in nah und fern hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Canena, den 24. December 18685.
Carl e Keck,Wilhelmine Keck geb. Friedrich,

frals Eltern
Carl Gottlob Keck
Friedrich Friedrich

Großeltern.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

ſtarb am 20. Decbr. d. J. Abends 11 Uhr,
am Schlage, unſer lieber Gatte, Sohn, Bruder
und Schwager, der Koſſath Wilhelm Hoff
mann zu Skeigra, in einem Alter von 26
Jahren 8 Monaten 9 Tagen.

Dieſe Trauernachricht widmen ſeinen Freun
den und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid die Hinterbliebenen.

Steigra, Köchſtedt, Bennſtedt und
Gräfendorf.

Es ſehnt ſich unſer Herz nach Dir
Schaut Dich das Auge nimmer hier,

wahl vorräthig ber Fr. Keller 2 Flöten billig zu verkaufen
Halle, Magdeb. Chguſſee 2. kleine Brauhausgaſſe Nr. 21.

GebauerSchwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Doch glauben wir an's Auferſtehn,
Und tröſten uns auf's Wiederſehm

T
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